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Wachsende Feindfurcht vor neuen deutschen Waffen M k ftSi"* 
Auswirkungen des V 1-Bcschusscs /17000 Häuser in London zerstört, 800000 beschädigt 
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Seh. L issabon, (i. Auqus l . (LZ.-Drahtbei icht.) 
Die engl ische Regierung t r i f f t zur Zei t in al ler 
j"tille umfassende Maßnahmen zur Räumung 
{jO-ndons. Neben der Räumung der Stadt v o n 
' tauen und K inde rn , die berei ts seit dem Be­
sinn der Bechießung durch V 1 i n v o l l e m 
Gange ist, w i r d eine noch umfassendere Räu-
l l i n g für den v o n der Regierung nunmehr 
* ! nst i ia f t befürchte ten Fal l des Einsatzes w e i ­
terer, noch s tärkerer unbekannter deutscher^ 
•»allen vorbere i te t . D ie f rüheren V c r t u -
*ehungsversuche der W i r k u n g dieser unbe­
kannten deutschen Wa f fen haben v o l l k o m m e n 
'Ufgohör l ; schon in der letzten Church i l l -Rede 
Jurde zugegeben, daß die Regierung sich in 
Jer Beur te i lung der E n t w i c k l u n g s m ö g l i c h k e i -
*ri der neuen deutschen W a f f e getäuscht und 
Je unterschätzt habe. Die in V o r b e r e i t u n g 
"ef indl ichen, durchgre i fenden Maßnahmen be­
weisen w e i t e r h i n , daß d ie Versuche, d ie A n ­
wendung von V 1 und we i te re r deutscher Ge-
"eimwaffen du rch Luf tengr i f fe auf Star tbah-
"en und Produk t ionss tä t len e inzuschränken, 
*rfo]glo6 gebl ieben s ind. 

Die Londoner Presse sucht zwar durch sen­
sationelle ' Ber ich ters ta t tung über die Erfolge 
*"er A m e r i k a n e r i m W e s t e n und der Sowje ts 
*** Osten die Öf fen t l i chke i t abzu lenken, aber 
"je Bevö l ke rung der Haupts tad t in teress ier t 
*'ch, w i e neut ra le Kor respondenten ber ich ten , 
™eute nur noch für ihr eigenes Schicksal . Ein 
jjüsterer A l p d r u c k l iegt über der Stadt. D ie 
Regierung bemüht s ich, ohne a ' lzu großes 
aufsehen bere i ts je tz t mög l ichs t v i e le M e n ­
d e n aus London herauszubr ingen, da der 
A'atz in den Lu i t schu tzbunkern und U-Bahnen 
•'ei w e i t e m n icht ausreicht , deich müssen d ie 
J'elen k r i egsw ich t i gen W e r k e ' im Londoner 
Bezirk, so lange es geht, we l te r arbe i ten und 
Tonnen n icht ve r leg t we rden . Info lgedessen 
Füssen auch A r b e i t e r und Anges te l l t e an O r t 
^ d Stel le b le iben. 

. „ N e w s C h r o n i c l e " schlägt e inen besonders 
' f lsleren Ton an und e rk lä r t u. a.: „ W i r wer ­
ben nur zu gut beraten sein, w e n n w i r uns, 

0<>woh| w i r das Beste hü l fen , auf das Sch l imm- , 
''e gefaßt machen" . „ D a i l y M a i l " ve r rä t zum 
J'Slen M a l e , we l ch große Schäden berei ts der 
bisherige begrenzte Einsatz der neuen deut­
schen Wa f fen he rvo rgeru fen hat. ' Das Blat t 
'Prichl von 17 000 Hausorn , d ie Y ° " i s zer­
stört und von 800 000 Hartsern, die beschädigt 
" i d . „ D a i l y M a i l " ber ichte t , die Instandset­

zungsarbei ten werden sowei t w i e mög l i ch be­
sch leun ig t , aber der menschl ichen Leistungs­
fäh igke i t seien Grenzen gesetzt. V o n den Ge­
werkschaf ten w i r d geforde i t , daß die Regie­
rung sofort e in großangelegtes Neubaupro ­
g ramm zur Durch füh rung br ing t ; denn — 60 
heißt es in einer Entschl ießung der br i t i schen 
E isenbahnergewerkschaf ten — , der Einsatz 
v o n V 1 habe die an sich schon re ich l i ch 
schwier ige eng' ische Wohnungs f rage in gro­
ßem Maße we i t e rh i n verschär f t . 

Versch iedene Blät ter behandeln d ie Z u -
kun f t smög l i chke i ten der neuen deutschen 
W a l f e n , so -schreibt „ N e w s Ch ron i c l e " , zur 
Ze i t sei ,,ein atemraubender W e t l l a u l " z w i ­
schen der a l l i i e r ten Strategie im Osten und in 
der No rmand ie auf der einen und der deut­
schen Wissenschaf t ler auf der anderpn Seite 
im Gange i der K r i eg werde durch den Ausgang 
dieses We t t l au f s entschieden werden . Die A b ­
sicht der a l l i i e r ten Strategie gehe dah in , den 
Kr ieg u n b e d i n g t i r d e n n ä c h s t e n 
M o n a t e n z u e n t s c h e i d e n , dami t , w i e 
,.Dai ly Express" heute offen zugibt , d ie deut­

sche Führung n icht mehr in der Lage ist, die 
gefürchte len deutschen Geho imwa f l cn e inzu­
setzen oder in v o l l e m Umfange zur A n w e n ­
dung zu br ingen. Bezeichnend i6t in diesem 
Zusammenhang auch d^S' ku rze Frage- und 
A n t w o r l s p i e l in einer der vor le tz ten Unter­
haussi tzungen. Innenmin is te r Mo r r i son , der 
s ich durch verschiedene, w iderspruchsvo l le 
Äußerungen über V t einen Namen gemacht 

lh.at, gab p lö l z l i ch eine aohr düstere Voraus- • 
sage. Er e rk lä r te , er w : sse von „geradezu ent­
setz l ichen D 'ngen" , d ie in Vo rbe re i t ung 
seien . . . 

D ie br i t i schen Zei tschr i f ten v o m Sonn­
abend behandeln ohne Ausnahme m i t großer 
Aus füh r l i chke i t d ie V 1-Froge und beweisen 
dami t erneu l , w i e s lark die neue Waf fe das 
Denken jedes einzelnen Engländers beein­
f lußt. Abe r noch mehr; wäh rend man oisher 
der neuen deutschen W a l l e nur eine m o r a l i ­
sche W i r k u n g zusprpehsn wo l l t e , gibt man 
jetz t zu, daß s j e großen mi l i tä r i schen E in f l uß . 
hat und der S t ra tege der A l l i i e r t e n hore i ts 
heute starke E inschränkungen aufer legt . 

Barbarische Leichenschändung durch USA-Sogdaten 
T o k i o , 5. Augus t . W ä h r e n d der ausländi ­

schen Pressekonferenz am Fre i lag "fand der 
Sprecher des japanischen In format ionsamles 
Iguch i schärfste W o r t e für die von amer ika ­
nischen Soldaten und {o f fens icht l ich m i t B i l l i ­
gung ihrer Of f iz iere durchgeführ ten Leichen­
schändungen. W e n n w i r gegen Kann iba len 
und Kop i jäger kämpf ten , sagte der Sprecher, 
dann wären derar t ige Vorkommnisse vers tänd­
l i ch , aber die menschl iche Sprache hat n icht 
die W o r t e des Absehens u n d Entsetzens, um 
die Empf indungen zu sch i ldern , die die Unta­
ten einer unen twegt auf ihre Gerech t igke i t 
und vo rb i l d l i che Z i v i l i sa t i on pochenden N a ­
t ion im japanischen V o l k auslösen. Der Spre­
cher te i l te we i te r mi t , daß noch untersucht 
werde, ob das Geschenk eines aus A r m k n o ­
chen eines gefa l lenen japanischen Soldaten ge­
fer t ig ten Brieföf fners an Präsident Roosevelt 
und die Versch i ckung von Schädeln nach 
Amer i ka vere inze l te Vo r fä l l e oder Beweis­
stücke einer „neuen M o d e " seien. 

Die japanische ^Presse betont, d ie an al len 
Fronten in As ien und Europa immer w ieder 
verze ichneten Ausschre i tungen des Gegners 

Stabilisiert sich die Ostfront? 
' ' „ D i e , S tab i l i s ie rung der Ost f ron t , n ich t nur 
?'« vorübergehender Zustand, sondern als 
Maßnahme, d ie Dauer verspr ich t , ist das Z ie l , 
v 0rauf es In dieser Stunde ausschlaggebend 
a l k o m m t " , sagte Genera l leu tnant D i t tmar i n 
{einen letzten Rundfunkaus l i i h runqen zur Lage. 
jM»nn w i r diesen. Satz vers tehen w o l l e n , so 
Füssen w i r uns zunächst über die zwe i fe l los 
«spann te Lage an der Os t f ron t k la r we rden , 
*o die ungeheure Drohung des Bolschewismus 
? l'r Ze i t an die Grenzen unseres deutschen 
Vaterlandes hcrahbrandet . 
. Es besteht ke in Zwe i f e l , daß Sta l in seine 
? e.ere im Laufe des W i n t e r s in einer b isher 
'•Jen n icht dagewesenen Form au fge fü l l t und 
**>t moto r i s ie r ten Ve rbänden , Panzern und 
JJhweren Wa f fen ausgerüstet hat nut dem 
Grundgedanken, n i ch t nur den gesamten rus--
fachen Raum zurückzuerobern , sondern auch 
.1 das Reich, das Genera lgouvernement und 
; fy |a rn e inzubrechen. Au f einer F ron tb re i te 
°n zur Zeit e twa 1500 K i l ome ie r stehen d ie 

j^WJetischen Heere zwischen dem Finn ischen 
vleorbusen und der Dn jes t rmündung in 

* . j e r gewal t igs ten Of fens ive a l le r Ze i ten . Seit 
' 16, Ju l i ans türmend haben die Bo l -

phcwi.- ten d ie deutsche m i t t l e re Front 
1 Räume zwischen Düna und Pr ip j e t 

c j " d ie deutschen Grenzen nach Wes ten zu-
f j c k g e d r ü c k t . Abe r die sowjet ische Führung 
^e iß ] daß die Ze i t für die deutsche Führung 

' l e i t e t . Darum d ie überstürzte Ei le, m i t der 
.l l le ihre Opera t ionen durchführt . - Seit e twa 

^ l e r W o c h e ist aber doch der Gewa l t vo r -
Jfarsch der ,Sowje ts zwischen Düna und Pr ip je t 
" c h t l i c h ins Stobken gekommen. Z w e i Gründe 
Jjaren h ie r fü r maßgebend. Zunächst war der 
^ ° r d l l ü g e l der sowje t ischen T ruppen außer­
ordentlich gefährdet , er h ing in der Luft und 
fach te die Zusammen/. iehung der Panzer--
l 'rnee im Räume no rdwes t l i ch W i l n a er forder­
en, die den Flankenschutz übernehmen so l l te ; 

JJjJnr anderen hat ten sich die e ingele i te ten 
•Maßnahmen der deutschen Führung bemerk-

i a r gemacht, die eine wesent l i che Vcrs tä r -
J^hg des deutschen Widers tandes vo r a l lem 
" c h in of fensiver A b w e h r f ü h r u n g zeigten. 
. • M i t ungeheurer Gewa l t - tobt zur Zei t d ie 
^ w e h r s c h l a c h t v o n N a r w a b is in das Kar -

/ Von Oberstleutnant Alfred von Ohlberg 

pa tenvo r land . D ie deutsche Front kämpf t 
gegen eine starke Über legenhei t an Menschen 
und Ma te r i a l . Der wachsende deutsche Ge­
gendruck begnügt sich längst n icht mehr m i t 
der Ve r t e i d i gung , sondern immer w i e d e r g e h e n 
unsere Truppen zu Gegenstößen vor , wer fen 
fe ind l i che Ko lonnen zurück, r iege ln durchge­
brochene Panzerspitzen ab und stoßen dem 
Gegner in Flügel und Flanke, um so seinem 
A n s t u r m Ha l t zu gebieten. Aber es hat sich 
gezeigt , daß die aus strategischen Erwägungen 
sich 'ständig v o m Feinde absetzenden T ruppen 
der vo rders ten Front auf die Dauer die sow je ­
t ische Of fens ive n icht abstoppen können. Zwar 
hat sich der Einsatz bere i tgeste l l te r oder aus dem 
nahen H in te r l and herangezogener neuer E in ­
g re i fd i v i s ionen be lohnt gemacht ; es wäre aber 
fa lsch, zu g lauben, daß m i t dem Here inwer fen 
v o n Reserven i n d ie fechtende Front die d r i n ­
gend er fo rder l i che Stab i l i s ie rung er re ich t wer ­
den könn te . Au fgabe unserer in vorders ter L in ie 
kämpfenden Verbände ist es zur Zei t , dem 
Feind so schwere Ve r l us te an Menschen und 
Ma te r i a l be izubr ingen, daß seine Stoßkraf t 
n icht mehr ausreicht , daß er s ich gezwungen 
sieht, auch seinerseits Reserven aus der T ie fe 
des H in te r landes heranzuziehen und somit d ie 
Zei t g ib t , d ie die höhere Führung zur Durch­
führung ih rer Planungen benöt ig t . 

Es dar f n icht schrecken, wenn we i te Räume 
und große Städte w ie Lemberg und Lub l i n , 
Bres t -L i towsk, B ia lys tok oder Grodno, K o w n o , 
Dünaburg oder Pskow im Laufe der Kämpfe 
dem Gegner überlassen werden müssen. Der 
Heeres le i tunq sol len diese Kämpfe ja Zel t und 
Gelegenhei t geben, Maßnahmen opera t i ve r A r t 
in qroßzügiqor Form vorzubere i ten und durch­
zuführen, also we i t h in ter der im Augenb l i c k 
kämpfenden Front neue, s ta rke Kräf te zusam­
menzuziehen, die später Au fnahme und Rück­
ha l t der ausweichenden Verbände erster L in ie 
b i lden so l len. N u r in dieser Form ist eine end­
gü l t ige Stab i l i s ie rung der' Front mög l i ch , nur 
so können neue große Kampfg ruppen bere i t ­
geste l l t werden, die nach den Plänen der 
obersten Führung dann zur Entscheidung in 
der A b w e h r - oder Angr i f f ssch lach t dor t be­
rei tstehen werden , w o unsererseits der End­
kampf i m Osten geplant w i r d . 

ha l ten nichts mehr mi t K r i eg füh rung zu tun . 
Die Au f re i zung zu best ia l ischem Haß durch 
Präsident Roosevelt habe übera l l Früchte ge­
t ragen; Fron lber ich te aus Giuidalcanar melden 
beispielsweise das übe r fah ren von V e r w u n ­
delen mi t Tanks und ähnl iche Mord ta ten . Die 
Blät ter e r innern we i t e rh in an die zah l re ichen 
Angr i f fe auf Hospi la lschi f fe und an den Ter­
ror , der gegen wehr lose Frauen und Kinder 
angewandt werde und an d ie Ve rn i ch tung 
we r t vo l l en europäischen Ku l tu rgu ts . 

Mannerheim in sein Amt eingeführt 
He ls ink i , .5. August . A u l e inem Staatsakt 

am Fre i tdqnachmi t tdq wu rde der neue Präsi­
dent, Marscha l l Mannerhe im , fe ier l ich ver­
p f l i ch te t und in sein A m t e ingeführ t . Reichs­
tagspräsident l l a k k i l a wies in einer Ansprache 
darau l h in , daß Marscha l l Mannerho im der 
höchste A u f t r a g über t ragen worden se i ; d ie 
Gewißhei t , daß er s ich auf das Ve r t r auen 
eines seinen Trad i t i onen getreuen und charak­
terfesten Vo l kes stützen könne, werde ihm die 
Krä f te zur Durch füh rung seiner ve ran twor ­
tungsvo l len Au fgabe geben. Der Reichstags­
präsident schloß mit e iner W ü r d i g u n g der auf­
op fe rnden ' und selbst losen A r b e i l des zurück­
getretenen Präsidenten Ryt i . / 

Marscha l l Manne rhe im un te i s t r i ch , daß er 
zum zwei ten Ma le in einer schweren Schick­
salsstunde des Vater landes die Pf l ichten des 
Staatsoberhauptes übernehme und qcda rh te 
besonders der f inn ischen A i m e e und des Kamp­
fes, den sie se i l v ie r Jahren führ t . 

Britische Lebensmittelsorgen . 
Stockho lm, 5. August . Ein neuer Ve r t r ag 

zwischen England und Neuseeland über d ie 
L ie ferung von Lebensmi t te ln , der vo r e i n i gen 
Tagen vom br i t i schen Ernährungsmin is te r ium 
bekanntgegeben wurde, spiegelt d ie Furcht 
Englands vo r einer wei teren V e r r i n g e r u n g , der 
amer ikan ischen Nah iungsmi t te l l i e fe rungen im 
Rahmen des Pacht- und Leihsystems wieder . 
Bereits seit e twa dre i Monaten sind die amer i ­
kanischen L ie ferungen zurückgegangen. Dieser 
Rückgang nahm mit Bcgir.n der Invas ion noch 
größeren Umfanq an, da die Ve re in ig ten Staa­
ten einen bet rächt l i chen Te i l der bisher für 
Lebensmi t te l l ie ferungen an die br i t ische Z i v i l ­
bevö l ke rung zur Ve r fügung stehenden Ton­
nage für die Bel ie ferung der NoYmandic-Front 
brauchen. M a n erwar te t in London daß die 
Fortsetzung der Opera t ionen in Frankre ich 
die zur Ve r fügung s iebende Tonnage noch 
mehr e inschränken w i r d ; infolgedessen s ind 
im kommenden W i n t e r nach Ans ich t maßge­
bender Kreise we i te re Kürzungen der gegen­
wä r t i gen Lebensmi t te lzu le i lungen u n u m q ä r g -
g l i c h ; man sucht den Umfang dieser Kü rzun -
xien durch ve rs tä rk te L ie ferungen aus den 
Domin ions zu ve r r i nge rn . 

Kriegsentscheidende Aufgaben 
Ber l in , 5, Augus l . Der Re ichsmin is te r^ für 

Rüstung und Kr iegsproduk t ion , A l be r t Speer, 
hat dem bisher igen Lei ter des Hauptäus-
schusses M u n i t i o n , D i rek to r Gei lenberg, T rä ­
ger des Ri t terkreuze« des Kr iegsverd iens tk reu ­
ze« m i t Schwer le rn , w ich t igs te k i iegsentsche i -
dende Aufgaben über t ragen, für die D i rek to r 
Gei lenberg vom Führer m i t einer besondeten 
Vo l lmach t ausgestattet worden ist. Zum Leiter 
des Hauptausschusses M u n i t i o n hat Reichs­
min is ter Spee,r den b isher igen Le i le r von zwei 
Sonderausschüssen des gle ichen H a u p t a n -
schusses, Genera lkonsu l D ie t r i ch Stahl, be­
ru fen . , 

W i r Deutschen des- Reichsgaues War the ­
land haben al len Grund , uns noch unbeding­
ter und ausschl ießl icher unter das Kriegsgesetz 
zu ste l len, als d ie jen igen Te i le des Reiches, 
an deren Tore der Bolschewismus noch n icht 
so unmi t te lba r k lop f t w ie an die unseren. Das 
Näher rücken der Ost f ron t gegen unseren Raum 
hat uns nicht k l e i nmü t i g gemacHt, sondern da­
v o n überzeugt, daß jetzt erst recht die Stunde 
der Bewährunf l für uns gekommen ist. Die Ver ­
ordnungen des Reichsbevo l lmächt ig ten für den 
totalen Kr iegseinsalz für das Reich und d ie 
No td iens tp l l i ch t ve ro rdnung des Gaule i ters und 
Reichssta l thal ters im Reichsgau W a r t h e l a n d 
haben das Kr iegsrecht zur Rechtsgrundlage 
unseres Gaues gemacht. W i r müssen diese Tat­
sache in Rechnung stel len und das geruhige 
Leben lü r die Dauer des Kr ieges abschreiben. 
Es ist k lar , daß der Kr ieg , je länger er dauert , 
um so härter und unerb i t t l i che r i n seinen 
Schlußfo lgerungen we iden muß. Das deutsche • 
V o l k ist of t in A b w e h r s t e l l u n g gegen d ie Be­
drohung aus dem Osten gedrängt worden . 
Abe r n ie seit den Zei ten Dschingis Khans war 
die Bedrohung aus der Steppe so groß w i e 
heute. W i r wissen das. Deshalb har ren w i r auf 
unserem Posten aus und bet rachten die Ent­
w i c k l u n g im Weichse lbogen und im Raum von 
Warschau mi t über legener Ruhe und .Nüch­
ternhei t . A n Stel le d^s Lebens in Behäbigke i t 
und Luxus ist bei uns längst das in Wehr und 
W a l l e n getreten. Abe r erst in diesen Tagen, 
da der Feind unmi t te lba r v o r unseren Toren 
steht, w i r d uns die har te N o t w e n d i g k e i t k la r , 
d ie M i t t e l l age des Reiches zu erkennen und 
daraus d ie Schlüsse zu z iehen. Immer, solange 
es deutsche Geschichte gab, wa r das Reich 
gezwungen, im A b w e h r k a m p f gegen West und 
Ost die Aggress ion raumfremder Imper ia l i s ten 
abzuwehren, u m die En tw i ck lung der M i t t e 
zum Schlacht le ld zu verhü ten . Es ist ke in M i ­
l i tar ismus, der das deutsche H e e r geschaffen 
hat, sondern die eiserne No twend igke i t , im 
Spannungsle id zwischen Wes t und Ost d ie 
Nerven zu behal ten und dem Kr ieg , dem ein 
V o l k im Herzen Europas, w ie es das deutsche 
ist, n icht ausweichen kann , d ie Formen zu 
geben, die uns das Gesetz des Handelns i n 
Händen ha l ten lassen. Ein ' Europa, das an der 
Schwel le v o m fünf ten zum sechsten Kr iegs jahr 
steht, so we i t es die kr ieger ische Revo lu t ion 
seit 1939 be t r i l f t , und im 31. Jahre des großen 
We l t k r i eges , so we i t der Kampf zwischen den 
Mächten der Ordnung und dec Zers tö rung in 
Frage kommt , hat das p r i va te Leben abge­
schr ieben. Ein Kampf, der auf Leben und Tod 
geführ t w i r d , du lde t ke ine Ha lbhe i ten . Er 
zw ing t vo r a l lem uns im äußersten Osten des 
Reiches, e in V ie l faches an N e r v e n und A r ­
be i tskra f t aufzubr ingen gegenüber den ande­
ren Gebieten, d ie , noch n icht so unmi t te lbar 
den A n s t u r m der bolschewist ischen Massen­
armeen zu spüren bekommen w i e w i r . W i r 
waren n ie so ruh ig und nüch te rn in der Be­
u r te i l ung der Lage' w i e heute. W i r übersehen 
k la r die M ö g l i c h k e i t e n , die uns die gegen­
wär t i ge Lage der Front im Osten bei der tota­
len Mob i l i s i e rung a l ler Kra f t reserven v o n 
Heimat und Ersatzheer g ibt . Ei.ne He imat , 
deren Front härtesten» W ide rs tand gegen einen 
v i e l l ach über legenen Feind leistet , darf s ich 
v o n dieser n icht an Arhe i tsäns t rengung über­
t rumpfen lassen. Es ist der Sinn des Befehls, 
der an al le Deutschen dieses Gaues ergangen 
ist , auszuharren auf dem Posten, bis d ie Ä n ­
derung der Lage e inen neuen Befehl er forder t . 
W e r seinen Posten vo rze i t i g i 'er läßt, begeht 
Fahnenf lucht . A u f Fahnenf lucht steht die här-
ieste Strafe des Kriegsgesetzes, auch auf dem 
z iv i l en Sektor eines Landes, das unter Kr iegs-
.(•cht steht. W a s die Sowjets wo l l en , w issen 
w i r . W i e sie im Norden g G f l e n Rirja vors toßen, 
so wo l l en sie in unserem Raum mi t Wa isch . i u 
das ve r lockende Außenfor t Europas im Ost^n 
und e inen w ich t i gen Eckpfe i ler des europäi ­
schen Ost lores zum Einsturz b r ingen. Sic w o l ­
len noch n icht wahrhaben, daß der deutsche 
Generals tab w i r ksame Gegenmaßnahmen ge­
gen diese Abs ich ten in Reserve hat. Sie ver­
gessen, daß trotz des konzent r ischen Genera l ­
unsturms ihrer Stoßarmeen gegen das Reich 
zwar hedroh l i che Si tuat ionen geschaffen wur­
den, n icht aber der Durchbruch erz ie l t w inde , 
der a l le in die Erre ichung des v o n den Bolsche-

-w is ten gesteckten Zieles ermög l ich t hätte. 
W e n n sich auch die Bolschewisten durch die 

.Zusammenbal l t ingen deutschen Widers tands an 
best immten Punkten n icht be i r ren lassen, son­
dern stur gegen Wes ten vors toßen mi t der 
Unters te l lung , d ie zurückgebl iebenen deut­
schen Widers tandsnester im Rücken ihrer 
Of fens ive zu besei t igen, so ist doch noch 
immer nicht der Durchbruch erzwungen, der 
am An fang dieser Of lens ive als Endziel p ro­
k lamier t wurde . W i r wissen, d a ß ' b e i nüch­
terner Bet rachtung der Lage zwar das zahlen­
mäßige Ubergew ich t des bolschewist ischen 
Gegners in Rechnung geste l l t werden muß, 
daß w i r aber die Zuvers ich t haben können, 
daß w i r auch über dieses Übergew ich t Her r 
werden. W i r setzen jedenfal ls von uns aus 
in die Truppe das unbedingte Ver t rauen , daß 



Wir bemerken am Runde 
Alge r i sche " Zwischen den amerikanischen Sol-

Beschwerden dalcn und den Franzosen in Al­
gier herisdit keineswegs herlliches 

Einverständnis. Das hat vielerlei Gründe. Die alt­
eingesessenen Irunzösischen Familien /u dien sich 
vor allem dadurdi verstimmt, da/1 die Ameükaner 
zu den lestlnhen Veranstaltungen ihrer Regimenter 
niemals die Familien der in Algier lebenden Fran­
zosen einladen, sondern ausschlielllidi deren Töch­
ter. Das widerspricht der Iranzösisektn Aullassung 
vom Familienleben. Die Folge sind zahlreiche Iwl-
»dicnlälle, hei denen die Franzosen: sehr deutlich 
zu sputen bekommen, daß sich die Amerikaner 
längst als die Herren in Nordalrika beilrachten. Den 
Amerikanern werden die Bedenken dvr Franzosen 
schrullenhalt und ,,allzu europäisch" vorkommen. 
Was interessiert sich so ein Yankee lür französi­
sches Familienleben? Nur die hübsdien Muddicn 
interessieren ihn, und das hält er lür sein gules 
Recht. Wozu hat man sich denn sonst an diesem' 
verdammten Kriege beteiligtt Ob In Algier, in Hu­
llen oder in der Normandie — dort, wo die ,,Be­
freier" aultretcn, gibt es von seilen der „Beireiten" 
nichts als Beschwerden; denn diejenigen, die erst 
hinterher klug werden, werden eben in Algier und 
anderswo nicht alle . . . I i 

Die Einzelheiten über den Einsatz der Notdienstpflichtigen 

Sie m i t v o r b i l d l i c h e m A b w e h r : und Ang r i f f s ­
geist in kürzester Fr is t die Lage hers te l len 
w i r d , d ie befoh len worden ist. W i r w issen, 
daß d ie Sowje ts d ie A b s i c h t haben, uns zu 
über rennen . Der Feind, der an den Rändern 
der Karpa ten steht oder s ich zw ischen San 
•und W i s l o k langsam vo rwar t« schiebt , der auf 
b re i te r Front an der We ichse l w e s t l i c h Lub l i n 
au fmarsch ie r t ist, von Südosten her seinen 
A n g r i f f gegen Warschau e inge le i te t u n d öst­
l i c h des N a r e w e inen En t fa l tungsraum gegen 
das südost l iche Ostpreußen aufgebaut hat , 
w i e er zwischen Grodno u n d Kauen zum West -
s loß gegen Ostpreußen rüstet, w i r d aber- 'er ­
kennen müssen, daß seine b l i n d w ü t i g gegen 
Wes ten vo rge t ragenen A n g r i f f e immer mehr 
zum Aben teuer we rden , je mehr sie s ich dem 
Reichsgebiet nähern u n d daß er immer mehr 
gezwungen werden w i r d , neue deutsche L in ien 
anzugre i fen, d ie sich seinem V o r w ä r t s d r i n g e n 
entgegenste l len. Die rad ika le F r o n t v e r k ü r z u n g , 
d ie die deutsche Führung t ro tz der dami t ver ­
bundenen Belas tung ihre« Prestiges v o r g e n o m ­
men hat, beweis t , daß Deutsch land n i ch t ge­
w i l l t ist, die je tz ige Lage im Osten schon als 
d ie Entsche idung des deutsch-sowje t ischen 
Kr ieges h inzunehmen, sondern daß sie k l a r , 
nüch te rn und ohne V e r w i r r u n g durch das 
H e r a n r ü c k e n der bo lschewis t i schen Stoß-
armeen gegen das Reich d ie Lage prü f t und 
die Maßnahmen vorbere i te t , die erst dann 
ausgelöst w e i d e n können , wenn der r i ch t ige 
Ze i t punk t und d ie g röß tmög l i che Er fo lgss iche­
rung gewähr le is te t s ind. 

F i c i l i r h bet rachten w i r i n unserem Raum 
die Schlacht im großen We ichse lbogen , der 
w e i t nach Osten vo rsp r i ng t und für den Feind 
den gewal t igs ten Abschn i t t ^seiner Of fens iv ­
schlacht darzuste l len scheint , m i t anderem I n ­
teresse als andere Te i le des Reiches. Schon 
1920 entbrannte h ie r e in Kampf , damals z w i ­
schen Polen und Sowjet russen. V o r 24 Jahren 
standen die Sowjets ku rz vo r der E r re i chung 
ih res Z ie les, d ie We ichse l spc r re zu du rch ­
stoßen. Damals kam den Polen der f ranzös i ­
sche Genera l W e y g a n d zu H i l f e , der u n m i t t e l ­
bar vo r den To ren Warschaus d ie Schlacht 
gegen d ie vo rd r i ngenden Sowje theere schlug 
und dami t das „ W u n d e r an der W e i c h s e l " 
vo l lendete . Abe r heute gre i fen d ie Sowjet ­
heere, d ie damals w e i t nach Osten zurückge­
wor fen w u r d e n , i n ung le ich größeren Massen 
an Menschen u n d M a t e r i a l an, u n d der ver­
s tä rk te Druck auf den großen Weichse lbogen 
ist v o n anderen Voraussetzungen beg le i te t als 
der Kampf v o n 1920. N i ch t mehr stehen s ich 
w i e damals un fe r t ige A r m e e n gegenüber, son­
dern Heere, d ie, was die deutsche V e r t e i d i ­
gung bet r i f f t , in unzäh l igen Abwehrsch lach ten 
gestähl t und bewähr t s ind, und was d ie so­
w je t i schen Angr i f f sa rmeen anbelangt , unver ­
g le i ch l i ch mehr Rücks ich ts los igke i t In der 
Durch füh rung gewagtester Opera t i onen mi t ­
b r ingen als d ie bo lschewis t ischen A rmeen von 
1920. Der bo lschewis t ische Ang re i f e r v o n heute 
ve r läß t sich auf den T r i u m p h der Zah l . W i r 
g lauben an den besseren Kampfge is t , der die 
neuen Waf fen beglei tet , die das Deutsche Reich 
i n Reserve h ä l t . ' F r e i l i c h , neue W a f f e n a l le in 
b r ingen n ich t die Entscheidung. Dazu s ind die 
Gesch ick l i chke i t und der Geist des Einzel ­
kämpfe rs , der diese W a f f e n füh r t , v i e l zu w i c h ­
t ige Fak to ren . W ä r e dem n ich t so. dann hät­
ten d ie Engländer und A m e r i k a n e r schon im 
Ersten W e l t k r i e g m i t ih ren Tanks den ent­

Posen, 5. August . D a s ' G a u a r b e i t s a m t gibt 
.über die Einsatzbcd ingungen der Notd ienst -
. P f l i ch t igen auf G rund der A n o r d n u n g des 
G a u l e i t e r s und Re ichsver te id igungskom­
missars vom 30. J u n i 1944 folgendes bekann t : 

^Der Re ichsver te id igungskommissar für den 
Reichsver te id igungsbez i rk X X I hat am 30. Jun i 
1944 sämt l iche arbe i ts fäh igen Männer und 

!F rauen deutschen und po ln ischen sowie son­
s t i g e n f remden Vo lks tums v o m vo l lendeten 
£15. bis zum vo l lende ten 65. Lebensjahr m i t 

W i r k u n g v o m 1. Augus t 1944 an ku rz f r i s t i g 
(Thotdienstverpflichtet. Im Zuge dieser Ver ­
p f l i c h t u n g w i r d e ine Anzah l Männer und 
I F r a u e n des Reichsgaues W a r t h e l a n d für die 
' •Zwecke der Re ichsver te id igung pingesetzt. Bei 
[;diesem Einsatz sol len w i r t scha f t l i che und 
^f inanziel le Nach te i le für die No td iens tp f l i ch ­
t igen ve rm ieden werden . Diesem Z w e c k die­
nen eine A n o r d n u n g des Reichsministers des 
Inne rn v o m 27. 7. 44 (Deutscher Reichsanzei-

j | ger Nr . 191/44 v o m 1. 8. 44J, eine A n o r d n u n g 
des Genera lbevo l lmäch t ig ten für den Arbe i t s ­
einsatz v o m 27. J u l i 1944 (ebenfal ls abgedruck t 
im Deutschen Reichsanzeiger v o m 1. 8. 4!) und 
des Re ichsver te id igungskommissars für den 

Reichsver te id igungsbez i rk W a r t h e l a n d v o m 
3. Augus t 1944 (abgedruckt in den A m t l i c h e n 
M i t t e i l u n g e n das Reichsstat tha l ters i m Reichs­
gau War the land /Gauarbe i t samt Nr . 15 vom ' 
7. 8. 1944). 

H ie rnach hat der Notd iervstpf l icht ige bei 
ku rz f r i s t i gem Notd ienst A n s p r u c h auf das .re­
gelmäßige Arbe i t sen tge l t und die sonst igen Be­
züge aus se inem b isher igen Beschäf t igunqver-
l iä l tn is gegen seinen b isher igen Betr ieb. Bei 
po ln ischen Beschäf t ig ten f inden für die Dauer 
der no td iens lp f l i ch l i gen Tä t i gke i t Kü rzungen 
auf G rund des 5 3 der ersten Ergänzungs-
anordnung über die arbe i ts recht l i che Behand­
lung der poln ischen Beschäd ig ten im Reichs­
gau W a r t h e l a n d in der Neufassung v o m 15.2. 
1942 (amt l iche M i t t e i l u n g e n der A b t e i l u n g A r ­
bei t v o m Reichsstat thal ter im W a r t h e g a u 1942, 
Sei te 44) n icht s tat t . Der JMotdienstpf l icht ige 
erhä l t ferner am Einsatzor t j e Ka lender tag 
einen steuerf re ien Einsatzsold e insch l ieß l ich 
K le ide rge ld von 2 R M , ferner e rhä l t er f re ie 
Ve rp f l egung und Un te rkun f t . 

Den Betr ieben, d ie ih ren A r b e i t e r n u n d 
Anges te l l ten die Arbe i t sen tge l te und sonst i ­
gen Bezüge we i te rzah len , werden diese auf 

Neue Sowjetangriffe im Weichselbogen abgewehrt 
FUhrerhauptquartier, 5. August 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

In der N o r m a n d i e führte der Feind ge­
stern nördlich V i r e sowie nordöstlich und 
östlich A v r a n c h e s starke von Panzern un­
terstützte Angriffe, die nach hartem Kampf 
abgewiesen wurden. Mehrere hinter unseren 
Linien eingeschlossene feindliche Kampfgrup-
pen wurden vernichtet. 

In der B r e t a g n e leisteten auch gestern 
die Besatzungen unserer Stützpunkte den wei ­
ter nach Westen und Südwesten vorstoßenden 
feindlichen motorisierten Kräften heftigen 
Widerstand. 

Schlachtflieger griffen mit guter Wi rkung In 
die i-idl..iiig,i<- ein und zersprengten feindliche 
Kolonnen. In der Nacht waren vom Feinde 
belegte Orte und Flakbatterien das Angriffs­
ziel unserer Kampl- und Nachtschlachtflieger. 

Im französischen Hinterland wurden 59 Ter­
roristen Im Kampf niedergemacht. * 

Schweres V 1-Vergeltungsfeuer liegt aui 
L o n d o n . 

In I t a l i e n wurden unsere Truppen In den 
Raum nördlich F l o r e n z zurückgenommen, 
um die historische Stadt, die der Feind gestern 
den ganzen Tag Uber mit schwerer Art i l ler ie 
beschoß, mit ihren unersetzbaren Kunstwerten 
zu schonen. Nördlich A r c z z o sind heftige 
Kämpfe mit dem am Monte A 11 u c c i o in un­
sere Stellungen eingebrochenen Gegner im 
Gange. 

Bei einem Säuberungsunternehmen Im I I -
g u r i s c h e n KUstenabschnltt wurden über 
hundert Terroristen vernichtet. 

Italienische Torpedoflieger versenkten nord­
östlich B e n g a s 1 einen Frachter von 7000 
BRT und beschädigten zwei weitere mit 14 000 
BRT schwer. 

Im K a r p a t e n v o r l a n d und im g r o -
f l e n W e i c h s e l b o g e n wurden zahlreiche 
Angriffe des Feindes in sofortigen Gegenstö­
ßen zerschlagen. Nur im Raum von M 11 e c 
und südöstlich W a r k a konnten die Bolsche­
wismen l i n d e n gewinnen. Gegenangriffe sind 
hier Im Gange. 

O s t l i c h W a r s c h a u setzten Panzer­
truppen des Heeres und der W a f f e n - ^ - s o w i e 
die Fallschirm-Panzerdivision „Hermann Gö-
ring" Ihre Angriffe unter Führung des Gene-
ralfcldmarschalls M o d e l gegen die einge­

schlossenen, sich aber verbissen wehrenden 
Bolschewisten erfolgreich fort. Feindliche Ent­
lastungsangriffe scheiterten. 

Zwischen dem mittleren Bug und der M e -
mel griff der Feind vor allem beiderseits B i a-
l y s t o k und Im Abschnitt S u d a u e n — 
S c h a k e n weiter an. Seine Durchbruchsver­
suche wurden nach schweren Kämpfen im we­
sentlichen vereitelt. I n einigen Einbruchstel-
lcn wird noch erbittert gekämpft. Hierbei 
wurden gestern allein Im Bereich einer Panzer­
armee 119 feindliche Panzer abgeschossen. 

Bei M i t a u und B a u s k e wurden Ein­
brüche aus den Vortagen beseitigt. Östlich 
der D ü n a , nordöstlich S c h w a n e n b a r g 
und an der Landenge von N a r w a wurden 
starke feindliche Angriffe in wechselvollen 
Kämpfen unter Abschuß einer großen Anzahl 
von Panzern abgewiesen oder aulgefangeu. 

41 feindliche Flugzeuge wurden in Luft­
kämpfen und durch Flakarti l lerie abgeschos­
sen. 

Beim Vorstoß feindlicher Fernläger in ru­
mänisches Gebiet schössen deutsche und ru­
mänische Luftverteidigungskräfte zehn feind­
liche Flugzeuge ab. 

Feindliche Bomberverbände griffen gestern 
mehrere Orte in Norddcutschland, vor allem 
Bremen, Hamburg, Anklam und Schwerin an. 
Durch Luftverteidigungskräfte wurden 46 
feindliche Flugzeuge vernichtet. 

Jn de- Nacht warfen einzelne feindliche 
Flugzeuge Bomben im Raum Insterburg und 
Gumbinncn. 

Japans totaler Krieg 
Tokio, S, Augus t . Das In fo rmat ionsamt gab 

die B i ldung eines obersten Ausschusses für die 
Kr iegs l cnkung bekannt . In der Bekanntma­
chung heißt es u. a.: „ M i t B i l l i gung des Tcnno 
wu rde ein oberster Ausschuß für die Kr iegs­
lenkung er r ich te t , um die grund legende Po l i t i k 
l ü r d ie K r i eg füh rung und die Hers te l lung 
e iner größeren Harmon ie der Zusammenarbe i t 
zwischen den kämpfenden S t re i t k rä f ten und 
der Z i v i l v o r w a l l u n g festzu legen" . 

A u f einer Si tzung beschloß das japanische 
Kabinet t die nöt igen Maßnahmen zur Bewaff­
nung dar gesamten Bevö lke rung zu dem f rü ­
hestmögl ichen Ze i t punk t zu t ref fen. Hierdurch 
so l len die Vo rbe re i t ungen zum to ta len K r i eg 
ve rvo l l s tänd ig t werden . 

scheidenden Dt i r chbruch e rzw ingen können . 
Abe r w i r sehen im Erscheinen jeder neuen 
W a f f e den A u s d r u c k des neuen revo lu t i onä ­
ren Geistes, der unser deutsches V o l k s h e e r 
beseelt. Diesen Geist meinen fe ind l i che Po l i ­
t iker , die w i e der kanadische M in i s to rp räs i ­
dent Mackenz ie K i n g und der engl ische M i n i ­
s terpräs ident C h u r c h i l l ih re Be fü rch tung ge­
genüber den noch kommenden deutschen Waf ­
fen zum A u s d r u c k b r i ngen . W i e das na t iona l ­
sozial is t ische V o l k s r c i c h aus dgr nat iona len 
Katas t rophe seine besten Krä f te zog, so ist d ie 
nat iona lsoz ia l is t ische Vo l ksa rmee , w i e sie* der 
Befehlshaber des Heimatheeres, Reichsmin is ter 
des Innern und Reichsführer ü He in r i ch 
H i m m l e r fo rmt , aus der entschlossenen L i q u i ­

da t ion einer drohenden Katas t rophe, der des 
zwanz igsten Ju l i gewachsen. H e i n r i c h H i m m ­
ler hat in seinem Tagesbefehl an das Ersatz­
heer dem „ve r f l uch ten Etappengeis t " e ine 
g ründ l i che A b i u h r er te i l t . Sorgen wir« dafür, 
daß in ke ine r Schicht der H e i m a t dieser Geist 
Platz g re i f t ! W o sich e in V o l k zum Leben un ­
ter dem Kriegsgesetz entschlossen hat, da 
steht j ede r einzelne unter Kr iegsrecht . W i e v i e l 
mehr müssen w i r h ier im Osten, i m Anges ich t 
der N o t w e n d i g k e i t , den A n s t u r m bo lschewis t i ­
scher Massenheere abwehren zu müssen, uns 
zu d iesem Kr iegsgesetz bekennen und dar in 
w c t t e l l e r n , an P f l i ch te r fü l l ung auf dem Posten, 
auf den w i r gestel l t s ind, das höchste an E in ­
satz und Leistung zu v o l l b r i n g e n . 

A n t r a g v o m Arbe i t samt i n vol lem Umfang« 
erstattet. Der Ers ta t tung werden die Brutto­
beträge der A rbe i t sen tge l te und sonst igen B*-
zöge zugrundegelegt . Erstattet w e r d e n auch 
die Unternehmerante i le der Sozialvers ich«" 
rung , die fü r die erstat tungsfärr tgen Arbe i t» ' 

.entge l te zu en t r i ch ten s ind, jedochT- ausschlieft ' 
l ieh der Unte rnehmeran te i le zur Unfal lver­
s icherung. A rbc i t sen tge l te und sonst ige Be­
züge, d ie öf fent l iche V e r w a l t u n g e n und B** 
t r iebe zahlen, we rden v o m Arbe i t samt nicht 
erstattet. Selbständigen Gewerbet re ibende» 
e inschl ießl ich der selbständigen Handwerke ' , 
selbständigen Landw i r t en und Angehqr iga» 
f re ier Berufe, d ie E inkün f te aus Gewerbe­
betr ieb, aus Land- und Fors tw i r t scha f t od* ' 
sonstiger hauptberu f l i ch ausgeübter selbstän­
diger A r b e i t haben, hat das A rbe i t samt M» 
Heranz iehung zum kurz f r i s t i gen Notdienst 
e inen Ausg le i ch in Höhe des nachstehenden 
Stundensatzes zu gewähren. Ausgegl ichen 
w i r d die Zei t , die der Herangezogene durch 
d ie Heranz iehung w ä h r e n d seiner ArbeWszeit 
versäumt hat. A l s Arbe i tsze i t g i l t die rege'' 
mäßige Arbe i tsze i t e inschl ießl ich regclmäm^j 
geleisteter Ubers tunden dos Betr iebes, aus de­
nen der Selbständige . seine E inkün f te zieht' 
Gibt es insbesondere bei f re ien Berufen ein* 
solche Arbe i tsze i t n icht , so w i r d die Arbe i t» ' 
zeit zugrundegelegt , die bei Beschäf t igung un­
selbständiger H i l f sk rä f te fü r den Beruf üb l i ' ' 1 

ist. I n Zwe i fe ls fä l len entscheidet das Arbeit»*: 
amt endgü l t i g . 

• ' D e r Stundensatz bet rägt bei E inkün f te* ' 
aus Land- und Fors tw i r tscha f t , Gewerbe­
bet r ieb oder selbständiger A r b e i t nach d e * 
le tzten E inkommensteuerbesche id von 0,00 bi* 
1200 R M 0,50 R M ; ü f e r 1200 bis 1800 R>* 
0,75 R M ; über 1800 bis 2400 R M 1,00 R M ; üb« 1 

2400 bis 3000 R M 1,25 R M ; über 3000 bis 360» 
RM 1,50 R M ; über 3600 bis 4200 R M 1,75 RN*> 
über 4200 bis 4800 R M 2,00 R M ; über 4800 bi» 
5400 R M 2,25 R M ; über 5400 2,50 R M . Sow«>-
ein E inkommensteuerbesche id n ich t vorhan­
den ist, w i r d j e Stunde e in Betrag von 0,5» 
R M gezahlt . Entschädigungen fü r e twa for l­
laufende Betr iebskosten des Gewerbe t re ibe» ' 
den werden neben diesem Ausg le i ch v o m A ' ' 
bei tsamt n icht gewähr t . No td iens tp f l i ch t igen ' 
die bisher ohne E inkommen aus einer B*' 
schäf t igung w a r e n , hat das A rbe i t samt einen 
Ausg le i ch in Höhe v o n R M 0,50 p ro Stund» 
zu gewähren , w o b e i e ine Arbe i t sze i t von • 
Stunden täg l i ch zugrundegelegt w i r d . D* f 

A n t r a g auf Ers ta t tung ist jewe i ls längsten ' 
b innen 12 Wochen nach dem Ende des kurz­
f r is t igen Notd ienstes bei dem Arbe i t samt ein­
zure ichen, in dessen Bezi rk der Sitz des B*" 
t r iebes l iegt . Das A rbe i t samt hat dem Un t * ' f 
nchmer oder den selbständigen Gewerbelr*" 1 

benden in dr ingenden Fäl len auf die Erst«'* 
tungsbeträge auch schon w ä h r e n d des kur»' 
f r i s t igen Notd ienstes Vorschüsse zu leisten. 

Der A n t r a g auf Ers ta t tung ist für Arbeit*" 
und A n g e s t e l l t » nach . den bei den Arbeit** 
Ämtern e rhä l t l i chen V o r d r u c k e n zu stellen' 
Selbständige Gewerbet re ibende, Heimarbe i t * * ; 
d ie für mehr als einen Betr ieb tä t i g s ind , uB* 
Hausgewerbe t re ibende re ichen den Antrag a * 
Gewährung des vo rhe r genannten Stund« 8* 
satzes nach den bei den Arbe i t sämte rn erhäl'" 
l iehen V o r d r u c k e n e in . Zur Fests te l lung d» | 
Rich t igke i t des beant ragten Stundensatzes h»^ 
der An t rags te l l e r seinen letzten E i n k o m m c * j 
S t e u e r b e s c h e i d vo rzu legen . Das Arbe i tsam 
macht d ie Angaben des Steuerbescheide* 
ak tenkund ig und ste l l t a lsdann diesen de** 
An t rags te l l e r w ieder zu. 

An t rägen v o n selbständigen Gewerbetrej* 
benden usw. und von n ichtse lbständigen No*" 
d iens tp f l i ch t igen , die bisher i n e inem 8*" 
schäf t igungsverhä l tn is n ich t gestanden habe* 
ist e ine Beschein igung be izufügen, cjie 
e iner Diensts te l le der O T oder einer von d*>! 
OT eingesetzten F i rma ausgeste l l t sein rm 
aus der die Zei t der Heranz iehung zur n*f' 
d iens tp f l i ch t igen .-Beschäftigung hervorgehe 1 1 

muß. Zwe i fe ls f ragen können b e i m Arbei tsam' 
gek lä r t werden . Uber diese entscheidet d * 
Gauarbe i tsan i t endgü l t ig . 

Das vom Führer dem rumänisdien General 161* 
Radulescu verliehene Rilterk'reur. wurde dem G*n£ 
ral vom Kommandierenden General einer deutsch** 
Heeresgruppe Im Siktabschnltt der OsHront im JW* 
men einer soldallsciicn Feier überreldit. 
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V e r U f ' l e i - e . : W i l h e l m M m r e l I / - Z , W e h r t l U e h l ) (, V . H r n . , I I B t t f ^ 
l U u p u c i m f t l e i t e r : D - , K u r l i T e i f f e r . LauentanHwj t . fit A u e t g a o § 0 t * 

A r u e i f t a p r r i l l l f l « 3. 

Beil 

i/o 
•gf. 

.'einen 
'O'tzus 
*Mm 
»eben 
Ilster, 
»uern 
lehzu 

••«nd 

&*><iru> 
•che' 

«Hisel 

H o n 

Sena 

!>,' siel 

n " d 

S Hl. 

Holle Röhn/ Der Roman einer Frau 
Von Woltw SoSafif»(Bfoudffi>b<ifg 

15 
Frau Rödersen saß am Fenster und schaute " 

auf d ie mi t tagshe l le Straße h inab. A b e r i h re 
Gedanken wander ten n i ch t dem A u g e nach; 
sie w a r e n bei den W o r t e n Hol le«, d ie i m 
Schat ten des Z immers am T isch stand und 
m i t e iner abwehrenden Bewegung, die er fü l l t 
w a r v o n ve rha l tene r Er regung, über d ie leise 
kn i s te rnde Decke s t r ich . Jetzt 6chaute sie 
w i e d e r zur M u t t e r h inüber . 

„ I n zwe i Stunden w i r d er h ie r sein, und 
ich weiß noch i m m e r . n i c h t , was i ch tun s o l l . " 

M ü d e an two r te te die Frau v o m Fenster 
her : „Es ist schwer, H o l i e . Ich habe n ich t don 
M u t , d i r e inen Rat zu geben . " 

H o l l e schien die W o r t e zu überhören . Sie 
begann zu reden, als spreche sie zu sich sei­
her, als fo rmten s ich ih re suchenden Gedan­
ken zu leisen W o r t e n , deren K l a n g i h r e Uber-
l e g u n g ; i r gendw ie s icherer zu le i ten schien. 

„ I c h hab ' ihn selbst gebeten, m i c h mi tzu­
nehmen. Es is t i h m n'.c.hl l e i ch t geworden . 
A b e r sch l ieß l ich ha t er j a gesagt. N u n w i r d 
da« K ind da sein. V i e l l e i c h t gerade zu W e i h ­
nachten . I c h we iß je tz t , w i e Heb er m ich hat . 
W i e schwe r es für ihn sein w i r d , in dieser 
Zei t n ich t bei m i r b le iben zu können. Er w i r d 
i r g e n d w o einsam am Ende dieser schreck l i ­
chen W ü s t e sitzen und von der Gebur t 6eines 
K 'ndes erst e r fahren, w e n n er w iede r zu M e n ­
schen z u r ü c k k e h r t . Das kann Mona te später 
sein. W i e sol l er das er t ragen, M u t t e r ? " 

Die Frau schwieg . Da t ra t H o l l e zu ihr. 

und sch lang m i t e iner he f t i gen , schmerzhaf t 
w i l d e n Bewegung beide A r m e um den Ha ls 
der Mu t te r . 

„ I c h weiß n ich t , ob i ch d ie K ra f t haben 
werde zu dem, w a 6 not tu t , M u t t e r ! " * 

„ W a s w i l l s t du dami t sagen, H o l l e ? " Die 
Frage k lang furchtsam, scheu. 

„S ieh , Mu t te r , ich möchte so f roh , so gren­
zenlos g l ü c k l i c h sein. A b e r i ch dar f ja n icht . 
U m se ine tw i l l en darf Ich es n icht , Mu t t e r . 
Seine A r b e i t braucht den ganzen M a n n . Er 
schaff t j a doch fü r mich — und für das K i n d . 
Da darf k e i n e Sorge, ke ine d rückende Unge­
w ißhe i t bei i h m sein. Er sol l s ich n ich t m i t 
Fragen quä len müssen, auf die i hm da drau­
ßen ke ine eine A n t w o r t geben kann . W e n n 
er i m nächsten Jahr he imkehr t , — i m Früh­
j ah r oder im Sommer —, dann w i r d er es ja 
f inden, das K i n d . Bis dah in aber dar f er n ichts 
w issen. " Sie sch luchzte le ise. „B is dah in 
w e r d ' ich schwe igen müssen. U n d das ist so 
schwer, M u t t e r . " 

Frau Rödersen e t r ' ch i h rem K i n d m i t z i t ­
ternder Hand übers Haar . U m ih rem M u n d 
w a r e in herber Zug . 

„ I c h hab n icht gedacht, daß es auch für 
difch e inmal j o hart 6ein wvyde. A l s du ge­
boren w u r d ' s t , wa r dein V a t e r auch n i ch t bei 
m i r . " 

H o l l e lauschte. 
" „ U n d als er w iede rkam. M u t t e r ? " 

In _ Frau Rödersens s innende Augen k a m 
ein we icher Glanz. Sie lächel te . 

„Da w a r e in Lachen Im Haus, daß ich 
meinte, die Sonne scheine in die W i n k e l und 
Ecken. N ä r r i s c h w i e e in Junge i*t er du rch 

die Z immer getobt , ist'Tmmer w ieder an dein 
Bet tchen gestürzt, hat d ich abgedrückt und 

> t e i f und fest e rk lä r t , du wüßtest schon, w e r 
er sei, we i l du ihn angelacht* habest. Daß du 
hei al l dem Lärm gebrü l l t hast w i e am Spieß, 
das hö r te er e in fach n ich t . Für ihn hast du 
eben ge lacht . " 

Ho l l e r ich te te sich auf. I h r Gesicht wa r 
he l l , d ie Gestal t s t ra f f te s ich. 

„So sol l es w ieder sein. Denn so tapfer 
w i e du , Mu t te r , k a n n i ch auch sein. I ch b in 
doch dein K i n d . " Sie wand te s ich und schaute 
zur Tü r , als e rwar te sie, daß jemand komme. 

„ W e n n es erst so w e i t ist, Mut te r , daß er 
aus der Ferne he imgekeh r t und dort zur Tü r 
here in t r i t t , — w e n n es erst so we i t ist, M u t ­
ter, daß ich ' h m das K i n d enlgcgentragen, 
darf, daß ich se in Lachen höre und da« G l ü c k 
in seinen Augen sehe, dann werde ich in die­
sem einen A u g e n b l i c k vergessen haben, w i e 
schwer es war , daß ich es bis dah in habe 
a l le ine t ragen müssen, das G lück . " 

Slo nahm die H a n d der Mu t t e r und schaute 
sie mi t e inem B l ick v o l l K ra f t und He l l e an: 
, ,Komm, Mu t te r , w i r w o l l e n gehen. Jetzt weiß 
ich, daß Ich stark genug sein w e r d e . . . " 

* 
* O, diese Tage w a r e n so v o l l G lück und so 

vo l l Q u a l ! Ho l l es Denken und Trach ten war 
er fü l l t v o n dem drängenden W u n s c h , jede 
Stunde des Beisammenseins mi t Bert he ' l und 
f l öh l i ch zu machen. Ih r Wesen war von einer 
We ichhe i t , die den M a n n v e r w i r r t e . Er suchte 
dies Rätsel zu lösen und deutete, s ich schl ieß­
l ich die seltsame Veränderung in Ho l l e mi t Ihrer 
geheimen Furcht vo r dem nahenden Absch ied . 

Und Hol le fühlte das deutlich. Sie W»f 
zufrieden. Es war ja gut gewesen und 
ein unverhofftes Glück, daß er selbst zöge'* 
begonnen Hatte, von den Schwierigkeiten »T 
sprechen, die sich ergeben würden, wenn •* 
mit ihm fuhr. Sie hatte ihm zugehört, ha'^ 
sich mählich von seinen Gründen überzeug' 
lassen. So war es ihr erspart geblieben, "* 
einer Lüge ihr Geheimnis zu 'verhüllen. j . 

Aber ihre Not hatte damit noch kein E n 

gefunden. W e n n sie still beieinandersaß*! 
und ihre Gedanken in wortlosem SchweifrJ 
in die Zukunft wanderten, dann kam es p'^S 
lieh wie ein heißer Schmerz über Holle. 
Kraft schien zu versagen-und es war ihr, * j 
müßte sie nun um alles in der W e l t zu reOn 
beginnen, damit das Glück, das sie

 tlu*2 
und bedrücktet so lange sie es allein tra<J*5 
mußte, aus des Mannes Dank und seinen» ™ 
bei Licht und Glanz emplinge. j 

Aber wenn sie dann schließlich die L.'P?2 
öffnete, um ihm das Wissen um ihr G e h * ' * | 
nis zu bringen, dann krampften sich 
Hände verzweifelt zusammen, und ihr 
zwang die ohnmächtige Schwäche nieder, 
war ein fürchtcilichcr Kampf, wenn die kj jJ 
und Sorge für Bert mit dem heißen G)üC*J 
gefühl der werdenden Mutter zu ringen jjjj 
gann. Und Hol le spürte, daß eines Tages »5 
Kraft dem Wi l len nicht mehr gehorch*! 
würde. Da ertappte sie sich bei dem h*'*E 
liehen, leisen Wunsche, daß der Tag des <*J 
rchieds kommen möge, um sie aus der O'jL 
dieses Kampfes zu befreien. Und H o l l * 
schrak lief über diesen Wunsch. 

(Fortsetzung folfj" 

Hör,, 
iW H e ' 

S i q 

> e r r 
r«Ure 



n 
fange 
rutto" 
n Br­

auch 
Bich«" 
beit»' 
h l i e * 
Mver 
e 
d B** 
nicht 

ende» 
erke'i 
jrige» 
/erbt' 

od*» 
bstiO« 
u W 1 

dien«' 
enden 
liehen 
durch 
Ktszeit 
re«e«' 
män\9 is de" 
zieht-

ein* 
•beit»' 
ig U f , 

•beit»" 

infte* 
,erb«' 

d e * 
DO bi» 
0 RM 
; üb«« 
s 36t* 
5 RMi 
00 bi» 
Jowei' 
srha»* 
n 0,5<> 

fort" 
eibeO' 
m A«' 
i t igfO-
r B*' 
eine» 

»tund» 
von * 

D«' 
gsten« 
'\LVtr 
lt ein* 
»s Bf 
Unte' ' 
belre** 
Erstat' 

kur»* 
sten. j 
rbeit«' 
rbeit*' 
itelle«1' 
beit«*. 
d, uo«, 
•ag a»> 
unde»' 
erhäH' 

es h»1 

mmeBJ 
litsafO' 
heid«* 
1 de»» 

befrei' 
n N 0 ' ' 
m B«* 
habe* 
e 
on <HJ 
n B"f 
or a«* 
rgeh«* 
eitsat»' 
et da» 

.1 Ed9* 
* Gea*| 

im 

»im** 

> w a r 

nd 
zögern; 
iten »J 
enn *J. 
t, hatW 
rzeug»' 
en, * " 

n B t * | 
ersafl 
iweig „ 

e. M 
ihr, »; 

qu 
trag 

lern 

Nlage L i t z m a n n S t ä d t e r Z e i t u n g — Sonntag, 6. August 1944 27. Jahrg. — Nr. 219 

3f. Kommt der Reisende v o n Ungarn , u m 
''inen W e g nach der rumänischen Hauptstadt 
'" '•zusetzen, be f indet er s ich p lö tz l i ch in 
''nem we i ten deutschsprachigen G e b i e t . . . i n 
«ebenbürgen. Siebenbürgen, e ine der w i ch -
JJSsten Prov inzen Rumäniens, mi t re ichen 
°?Uerndörfern, Indus t r ien , W a l d w i r t s c h a f t und 
,'ehzucht. W i e eine deutsche Insel Hegt das 
L«nd der .Sachsen" in Südosleuropa. Das 
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Oer schiefe Turm von Pisa beschädigt 
jjjjllo-amcrikaiiische Batter ien haben unter dem 
Ht"UU'helnlicn, von deutscher mi l i tär ischer Stelle 
(.""n vor einigen Tagen wider legten V o r w a n d , 
k?.Tui in werde von den deutschen T r u p p e n als 
Jc'naehlunRsstaiiil benutzt , dieses in der Wel t 
J^lialiiic Bauwerk beschossen und damit eine 

Kulturschande auf sich geladen. (A l l . , Z.) 

5r,,e Reiseziel ist Kronstadt , das rumänische 1t«... 

Eingebettet /w i schen Hüge l ke l t en und Ber­
egt das Zon t rum der SieUenbi i rgcr Sach-

j der M i t t e l p u n k t der Deutschert V o l k s -
Ppe in Rumänien. Es verrät in jeder H i n -

J^t die Deutschhei t seines Ursprunges und 
Q ' Besucher vermute t sich in den Gassen m i t 
Bgoerhäusern in einer Stadt M i t t e l - oder 
""den Ischlands. 

'er beherrschende M i t t e l p u n k t ist d ie 
vj a°ne evangel ische spätgot ische „Schwarze 

'che", d ie im 14. bis 15. Jahrhunder t e rbaut 
,/J'de. H ie r haben sich die Deutschen e in 
b.'fies Denkma l gesetzt. Me in erster W e g 
j>,"rt mich zu ihr . Ein a l ter ' eh rwürd ige r 
^ ' c hond iener öffnet mi r das Tor zum G l o k -
•ut r m und ich steige d ie unzäh l igen Ste in-
J 'en hinauf. W e i t re icht der Bl ick i n das 
j c ho Burzef i land. Im Nordwes ten l iegen d ie 
' " "sehen Dör le r Pctersberg, Ma r i enbu rg , 
'«Ibach. , • 

j . } ^ i e e in Ste inbaukasten l ieg t d ie Stadt' v o r 
j * " i on Augen . A u f dem Mark tp l a t z das Rat-
lUs ans dem 15. Jahrbundor t , das mich an 
k ' honburg er inner t , dah in ter d ie evange l i -
L ° e Bai tho lomäusk i rche aus dem 13, Jahr.-
^"ue'rt. He l l e r Sonnenschein l iegt über den 
^ ' C n e r i i d e r S l a d t und in den Straßen herrscht 
Stk Tre iben. ' Eine k le ine Schar singender 
j ^U lk inder geht den W e g zur W a r t e , w o sie 
v ' ° r schat t igen 'Baumer t» s i c h ' d e m f röh l ichen 
, . n h ingeben. Immer w iede r g le i tet der B l ick 
& Zinne, die ste i l am Fuß der Stadt bis zu 
^ Mc le r Hohe ansteigt . Bei e i n e m . Rund-
I^R t lurch die Gassen begegnet man Gcschäf-
% deutschon N a m e n , in den Buchhand-

8en l iegen deutsche Bücher. 

|j Nachmit tags w i r d eine Spazier fahr t nach 
| f» e t iau un te rnommen, das west l i ch v o n 
(Jestädt l iegt . Zu Füßen des Gebirges bre i -
|):' s ' ch dieses deutsche Dör fchen aus und im 
1^ ' e r g r u n d sieht man die schneebedeckten 
IM n s c b e r Karpa ten . Das Dörfchen t rägt 
jJJ deutschen Charakter . Seine Hö fe 6 i n d 
'"n U 1 K ' s c n ö n anoelegt. M a n führ t m ich so-

zur felsigen Kuppe, die sich stei l über 
% ^ o r ^ e r ' , e o t t H ' e r s tand vo r langen Ze i -
| j j die Burg. Die Bauern von Rosenau hat-

diese F l u r h t b u r g oft aufsuchen müssen, 
(».der Feind >'hr Land ve rwüs te te und ih re 

'ef te n iederbrannte. 

j. Heule s ind über achthunder t Jahre ver -
J L ^ e n , seit d ie ersten Deutschen, hauptsäch-
I j ^ a u s dem niederrhe in ischen Gebiet, v o n 
v 1 1 ' « Gei.sa I I . nach Siebenbürgen gerufen 
i j^den. Sieben wehrhaf te Burgen schützten 
j j ' Land gegen fe ind l iche Uber fä l le und gaben 

m Gebiet den Namen — 1 S iebenbürgen. 
l * ren und Mongo len t r ieben hier ihr Un-

wosem später waren es d ie Tü rken , die die 
Stadt hart bedränqlen. Sie bela'gerten Kron­
stadt o f l i e inmal brannte es auch nieder, doch 
nie wu rde es erobert . A u c h da6 s iebzehn K i l o ­
meter von Kronstadt en t fe rn te Ta r t l au wu rde 
im 13. Jahrhunder t mehrere Ma le von Mon­
golen und Tataren zerstört . Die K i iche 'n l iu iq 
war w iede rho l t der leUte Zuf luch tsor t der ge­
quäl ten Bevö lke rung , bis end l ich der letzte 
T ü r k e Siebenbürgen für al le Zei ten ver lassen 
mußte. B lu t iq ist die Geschichte dieses sieben-
bürg ischen Dorfes, das ,1342, 1393, 1421, 1493, 
152Ö und 1522 v o n den Schrecknissen des 
Kr ieges heimgesucht wurde. Aber nie ve r lo ren 
die Deutschen den M u t zum Wiederau fbau . A n 
den Burgen 6 i e h t man heute noch Spuren der 
har ten Kampfe ; Pechnasen, wo die Bevöl -
k e i u n g heißes Pech auf die Belagernden goß; 
Schießscharten, h in ter denen die wehr fäh igen 
Sachsen mit der Waf fe in der Hand ihr Dorf 
ve r te id ig ten . A u c h in Kronstadt stehen noch 
Zeugen aus dieser Zei t . Die d icke Stadlmauer, 
d ie einst die ganze Stadt umschloß, ist m i t 
ihren W e h r l ü r m e n und Wehrbas te ien noch 
te i lweise erhal ten. In Fr iedenszeiten ha l le jede 

^Zunf t diese Wehrbas te i instand ZU ha l ten und 
sie in Kr iegszei ten zur Ve r te i d i gung zu bezie­
hen. Da steht die Weberbaste i , der Schneider-
zwinqer und der Go ldsch läge i l u rm. 

W e n n man von Kronstadt spricht) denkt 
nirin «o lor t an die Schwarze Ki rche. Aber ein 
z w e i t - r Name w i r d im gle ichen A tcmzuqe ge­
nannt , der Stadtpfarrer Johannes Honterus, der 

l i c fo rnv i to r der Siebenbürger Sachsen. In K ron ­
stadt im Jahre 1498 geboren und dortselbst am 
23, Januar 1549 gestorben, w i r k t e er als Ge­
lehrter und Buchdrucker . Seit 1544 hat te er das 
A m t eines evangel ischen Stadtpfarrers inpe und 
sein „Re fo rma t ionsbüch le in " wurde 1557 zur 
K i r t h e n o r d n u n q al ler Deutschen in Siebenbür­
gen umgearbei tet . ' 

„S iebenbürgen, Land des Segens", so be­
ginnt das L ibd der Sachsenbauern. W i e ihre 
Vä te r si tzen 6 ie noch heute auf ihrer Schol le. 
Sie erzählen v o n der Frucht ihrer Äcker , v o m 
hanseat ischen Woh ls tand . In vergangenen-Ze i ­
ten ergoß s ic l i ein Te i l des Warens t romes aus 
dem Or ien t über den Roten-Turm-Paß nach 
Kronstadt und Hermannstadt . Sehenswert ist 
die kostbare Sammlune al ter or ienta l ischer 
Teppiche in der Schwarzen K i rche , die die 
Wände im Ki rchcn i r .neren bedecken. Hunder t ­
neunzehn Exemplare enthäl t diese Sammjung, 
jedes Stück ist über 500 Jahre alt und wurde 
von deutschen Kau f l cu ten aus dem Morgen -
lande gest i f tet . . 

Die Deutschen haben einen großen A n t e i l 
an den Geschicken des ' südosteuropäischen 
Raumes. Deutsche Ko lon isa toren waren- hier­
her gekommen, um fern von ihrer He imat eine 
neue Ku l tu r landscha f t entstehen zu Jassen. 
Gdstel len- wurden in A c k e i i a n d ve rwande l t , 
Dor fgemeinschaf ten m i t Gesinde und , V i e n 

neu gegründet . Zwar bestehen die al ten H a n ­
delsstätten n icht mehr, aber der europäische 
Kampf gegen d ie zersetzenden inneras ia t i -

Kein Kraut gewachsen 

Dchnen-Dicnst 
Kein Mi t te l gegen V I t ro t z allen Kopfzer­

brechens in den englischen Ministerlen 

„Hotel Panther" 
Unter Ihrem „ V a n t h e r " hat sich die Besatzung eine f ir i i l ie ausschaben. TSombrnsIcher und wet tcr -
geschützt Schlaft sie hier auf „ V o r r a t " fi^r den Einsatz. - ( P K . - A u l n . : Kricüsber. Umbacl i , Z.) 

sehen Krä f te « te i l t d ie Siebenbürger Sachsen 
mi t ihre"m unermüd l i chen Schutzw i l len und 
Pioniergeist vo r ähn l iche Au fgaben w i e f r i i -
l ier ; Au fgaben , die da6 Rumänien des M a r ­
schal l An tonescu v o l l und ganz wü rd ig t . Stolz 
erheben s ich die Weh rbu rgen Siebenbürgens 
über das Land, sie legen Zeugnis ab für den 
Geist der a l ten Pioniere, ' der in Krons 'ad l 
wahrha f t ve r kö rpe r t w i r d . 

Aribcrt Rauchfaß 

Kultur in unserer Zeit 
Malere i 

"0. Geburtstag von A r t h u r Johnson. A m 7. A u -
begeht der bekannte Kar ika tur is t A n hur 

Johnson'se inen 70 . Geburtstag. D e r Jubi lar der als 
Sohn einer dcutschstttmmlscn Fami l ie 1874 in Cln. 
c lnntt l In den Vcrelnltsten Staaten geboren w i n d e . 
In H a m b u r g zur Schule ging und an der Ber l iner 
A k a d e m i e studierte, erhie l t 1904 den r tompi^ ' - . 
Als Frucht seiner anschließenden Italienischen 
Studien ma l te Johnson großformat ige Bi lder m i ' ro­
mantischen Mot iven In stark farbiger G e s t a l l ' n e . 
1 W 6 hol te ihn Paul W a r n c k e an den Kladi 'ct a-
• !>,!.••!>. Von diesem Z e l t p u n k t an. stellte J o h n r » n 
sein großes zeichnerisches und malerisches Kön­
nen fast ausschließlich In den Dienst der K U M -
ka tür . I n seinen tref fend point ier ten polit ischen 
Ze ichnungen bekämpf te er besonders nach nun 
Judentum und Marx ismus und half mi t seiner A n -
pningerung der par lamentar ischen MUS Wirtschaft 
den W e g f ü r d lo nat ionale Erneuerung zu berei ten. 

Schrifttum 
Elchendorffs Gedichte In neuer Auswahl . U n ­

ter dem T i t e l „ O T a l e r wei t , o H ö h e n " erschie­
nen im V o l k - und Hcieh-Ver lag , Prag. Lieder und 
Gedichte des Joseph Fre lher rn von Elchendorff , 
Im A u f t r a g der Deutschen Elchendorff -St i f tung 
ausgewählt und neugeordnet von Wl l f r ld Bade. Es 
Ist nicht nur die reiche K langfü l le der E i r h e n -
dor l f -Verse, d ie I n ' uns I m m e r wieder e in Kehn 
tief inner l icher Freude weckt , sondern es 1 ist vor 
a l lem auch die andachtvol le K la rhe i t de» Schauen« 
und die lautere Schl ichtheit des Fuhlens, mit de­
nen diese L ieder und Gedichte erfül l t sind, die 
uns oft gerade heute über den A l l t a g hinaus­
heben. 

NäditlidiesWüstenobenteuer/Leutnant Siker sieht einen wei ßen Ar-rm / Von Walt May 
Der Tag war lähmend heiß gewesen, aber 

zum Ausg le ich ist die Nacht i n der W ü s t e 
Id'ult. D ie Sterne leuch len so intensiv , w ie 
wenn die Strahlen einer Jup i te r lampe durch 
die Ritzen eines Revuehimmels fa l 'en . Dazu 
das. W iegen der Kamele, dieses ewige H i n -
und Herge l ragenwerdcn , das der E in lö rm igke i t 
der endlosen Wüsten landschaf t noch eine w e i ­
tere ra f f in ie r t ausgek lügel te E in tön igke i t h i n ­
zufügt . 

Das wa r n ichts für e inen, dqr es gewohnt 
war mit Hunder t und mehr über endlose As ­
phal tst raßen zu jagen, um zu solcher Nachtze i t 
an i rgende inem woh lversehenen Bart isch 
doch immer w ieder ein f r ied l iches Zuhause zu 
l inden. M a n kann also den Leutnan't der USA.-
Armee John Siker, im F l ieden Genera lver t re ­
ter e iner Landmasch inenfabr ik in Kansas, gut 
verstehen, wenn er laut und deut l i ch vo r sich 
h in f lucht , wäh rend er die al te Ka rawanon -
straße von Oran nach Beni Abbes in gehö l i ­
gem Abs land ent langre i te t , um von Zei't zu 
Zei t m i t seinen kamelber i t tenen Pol iz is ten auf 
der Straße selbst zu erscheinen, dann näm­
l ich, wenn eine Ka rawane auf taucht , d ie *06 zu 
kon t ro l l i e ren gir t . * 

John Siker f luchte gut, deut l i ch und ausdau­
ernd. Es gab nichts, w o m i t . m a n seine Flüche 
hqtte verwechse ln können und n icht e inmal 
«eine Eingeborenenpol iz is ten, die best immt 
ke in W o r t Slang vers tanden, g laubten auch 
nur einen Augenb l i ck daran, daß es sich um 
eine A n r u f u n g A l l ahs handeln könnte . 

Joha Siker war so in seinen F luch und die 
nebenhergehende Er innerung a n ' die schönen 

Q VIVE la L E G 
HEIL HITL 

Französische Freiwill ige für die Waf ien - f f 
&tht der jungen Franzosen; die an der Befre iung Europas und damit ihrer He imat vor der 

I W i ? l l r des Bolschewismus mi the l fen wol len , wuchst . U I I M I I B . Wieder verlttflt ein Zug mi t F r c l -
"'"'ii Paris, die auf e inem Truppenübungsplatz Ihre mi l i tär ische Ausbi ldung erhalten.' (A t l . , Z . ) 

Abende in Oran ver t ie f t , daß er o rden t l i ch 
zusammenfuhr als p lö tz l i ch ein Soldat seines 
Spähkommandos vor ihm hie l t und ihm mel -
clelc, -daß eine E ingeborenen-Karawane furcht ­
los, aber verdächt igerwe ise jetzt zur Nacht­
zeit, d ie Straße ent lang komme. 

John Siker beendete erst gewissenhaf t se i ­
nen angefangenen v ie l s i l b igen F luch, te i l te 
dann seinen Haufen in zwei Tei le t und einen 
Trupp und freute s ich jetzt der e rwünsch ten 
Unterbrechung, ®er C i n e Haufen mußte sofort 
aufbrechen und die andere Straßenseite ge­
winnen , der. T ruppe vorause i len und s ich in 
den Rücken der Karawane setzen und er selbst 
r i t t m i t dem Rest seiner Leute langsam v o n 
der Seite die Karawane an. 

W e n i g später w a r d ie k le ine K a r a w a n e 
gestel l t und ihr An führe r , e in Ker l m i t e inem 
verschlagenen Fuchsgesicht, verbeugte s ich 
ehr fü rch t ig und bis zum Boden vo r dem „ H e r r n 
Of f iz ier " . John Siker nahm wen ig No t i z von 
ihm und ve>,angte nur m i t schar fer St imme 
Einb l ick in die Lasten der ersten acht Kamele, 
deren sel tsame Au fbau ten seine Au fmerksam­
ke i t erregt hat ten. 

Er fand in jeder der Sänften zwei oder d re i 
e ingeborene Mädchen vor , die ihn mi t sch lä f r i ­
gen oder f rechen B l i cken muster ton, sah T ü ­
cher 6 i ch bewegen und verspür te eine W e l l o 
von i rgendeinem ers taunl ichen Par füm A m ­
bra und Kachena und, ve rdammt noch e inmal , 
aber or i r r te s ich n icht , von O p i u m . 
Das machte g le i chgü l t i g und w i l l en los . 

A l s er den V o r h a n r v o r der letzten Sänfte 
beisei ter iß, bot sich auch hier das gle iche B i ld , 
nur g laubte er best immt e in weißes Mädchen 
mi t t raur igen Augen gesehen zu haben, bevor 
die beiden Eingeborenen / ihr ein Tuch über­
war fen und mi t ih ren vo l l en Oberkö rpe rn 
verdeck ten . Zuletzt sah er noch einen weißen 
A r m . . . 

„ H ä l i b ! " r ief Siker, aber in diesem A u g e n ­
b l i ck drängte das Fuchsges'cht sein Kame l 
zwischen das des Leutnants und die Sänfte 
und w i e auf Verabredung setzte s ich d ie Ka­
rawane in schnel len Gang. 

„ W o l l e n der Her r Of f iz ier den Gele i tb r ie f 
lesen?" f ragte das Fuchsgesicht und drück te 
ihn einen gestempelten W isch in d ie Hand. 
Er las da, daß die Karawane „e in ige Personen 
und gewisse W a r e n von Oran über Beni Abbes 
nach dem Hafen Uni"zu, br ingen habe. Die Ka­
rawane gehöre einem Mis te r Cha im Brea4hful, 
z. Zt. Oran , Hote l Terminus . Die ve rbünde len 
A rmeen und deren Organe hät ten der Kara­
wane jede nur mögl iche, H i l f e angede ; l ,en zu 
lassen. Der Oberkommand ie rende , Unter­
schr i f t . " 

Der Paß war unzwei fe lha f t echt. Aber den­
noch schien dem Leutnant Siker h ier i rgend 
etwas faul jjpj se in . 

„Mädchen? W o h i n dami t? " fuhr er den Ka-
rawanenführer an. 

„ A n g e w o r b e n , .Herr, Sie haben s ich ver­
p f l i ch te t . W o l l e n . , h e . , in A m e r i k a h e . , ihr 
G lück machen, d ie jungen Damen. " 

„ A b e r die Weiße? Ich m-.inc die im letz­
ten Korb?" v 

„E ine Weiße? Der He r r Of f i z ie r muß sich 
verschau't habenl Es s ind al le« Eingeboione. 
Keine Weiße , ne in l vN ich t c ine l Und g inz 
f r e i w i l l i g haben s ie s ich verp f l i ch te t . W o l l e n 
die W e l t sehen . . hehe . . " 

Das war ganz o f fens icht l ich gelogen, Aber 
was so l l te der Leutnant Siker noch tun, wenn 
der Oberkommand ie rende selbst der Karawane 
den Ge le i tb r ie f ausgestel l t haf te und oben- , 
d re in noch ver langte , daß man sie auf ih rem 
Wege unterstützte? 

„ S k l a v i n n e n t r a n s p o r t . . 1 " f lüster te ihm der 
alte Ko lon ia lsergeant ins Ohr . 

„ S k l a v i n n e n t r a n s p o r t ? . . . Gab e« das über­
haupt noch? . . " 

„Ganz f r e i w i l l i g , Her r Of f iz ier . A l l e . , ganz 
f r e i w i l l i g . . " ve rs icher te w ieder da« Fuchs­
gesicht. 

„ I c h habe Sie n icht ge f rag t ! " fauchte ihn 
Siker an. 

„Den G e l e i t b r i e f . . " beharr te dieser. 
Ja, r i ch t ig , den Gele i tbr ie f . Den mußte er 

natür l i ch hergeben. Abe r — der weiße Arm...? 
W i e hieß doch g le ich der Ke r l , der für diese 

Schweinere i v e r a n t w o r t l i c h war? H ie r s tand 
es: Cha im Breath fu l , Oran, Ho'.el Terminus . 

Leutnant S iker p f i f f du rch die Zähne. Ei 
sieh mal, , so lche Geschäfte machte also der 
feiste Jude auch, der da a l labend l ich" an der 
Bar mi t den Of f iz ieren v o m Stabe beisamme-n-
saß, diese f re ih ie l t und überhaupt m i t dem Geld 
herumwar f w ie ein Krösus! Außerdem stand 
das f reche Aas im Geruch , d ie geheimsten 
Spie lhö l len, die schönsten Mädchen und die 
verborgensten Lasterhöl len ganz A f r i kas zu 
kennen. 

Lächer l ich zu glauben, daß die jungen D in ­
ger we i t e rkamen als bis in eine Hafenspelunka 
in Buenos, in Rio, in Ba l t imore oder San Fran-
zisco. 

Vc r f l uch tnoc l i e i nma l : der weiße A r m ! E n e 
Weiße wa r doch ke ine W a r e für K a r a w a n ^ n -
straßen! 

Sol l te fer nachre i ten, das Mädchen heraus­
hauen? 

Ob der Kommandeur denn wußte, Was et 
mit seinem Gele i tb r ie f schützte? 

Ganz g le i ch ! Der Brief wa r echt unlrl mußte 
respekt ier t werden . Er, der Leutnant Siker. 
könnt« da nichts mehr machen. 

Die Nach t war « terng l i t zerk la r . D ie W ü - I e 
einsam und leer. Dpr Paßschrit t der Kamele 
w ieg te Körper und Gewissen in Schlaf. — 
Leutnant Siker hat te andern'.ags den wr ; ! ' , 'n 
A r m vergessen. ' —flf— 
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l o a in t iQnmnnslmlt Die Heimat hilft Den VermunOetcn/Niemanöftehtzuröch sei l u f t s c h u t z b e r e i t ! 

„Wie finde ich heim zur Natur T" 
Uber dieses Thema sprach in der V o l k s -

b i ldungss tä t le der Le i ter der Vogelfichutz6ta-
t i on „ K r a n i c h b r u c h " . Es war e in kös t l i che r 
A b e n d , so recht dazu angetan, neue K ra f t zu 
Echöpfen für diese und kommende Ze i ten här-, 
fester Anspannung . Dre i H i l f s m i t t e l , so führ te 
der Redner an Hand v ie le r , selbst er lebter 
Beispie le aus, stehen uns Menschen zur Ver ­
fügung , unsere Brüder i n der T ier - und Pf lan­
zenwe l t kennen und vers tehen zu le rnen, und 
dami t e in wen ig i n d e * Gehe imn is der Na tu r ­
seele e inzudr inqen : Wissenscha l t l i che r Lern­
eifer, das V e i j t e h e n w o H e n des T ieres und Ein­
füh lungsvermögen . N e u und e inz igar t ig waren 
die Beispiele, die bewiesen, w i e unsere a l t -
germanischen V o r f a h r e n wahrsche in l i ch durch 
die Na t t i r beobach lung zu den Fests ie l lungen 
kamen , daß die N a l u r belebt sei mi t E l fen, 
Gnomen und a l l den Gestal ten, die wir heute 
nur noch im M ä r c h e n und in der Sage aner­
kennen. Ein „Gang durch eine F rüh l ings ­
nach t " rjab dem Vor t ragenden Gelegenhei t , 
me is te rha f t d ie mann ig fa l t igs ten T ie rs t immen 
nachzuahmen. W u n d e r v o l l e , küns t le r i sche 
L i ch tb i l de r , von denen d ie der B i rkhahnba lz 
u n d des Schwarzstorches besonders gef ie len, 
gaben dem anregenden A b e n d den Ausk lang . 

Allrcd Schneider 

Auszeichnung. Dem Gefr. A r n o Fo ( lzenloben 
(Fanöstr. 38) wu rde das Kr iegsverd iens tk reuz 
2. Klasse m i t Schwer te rn ve r l i ehen . 

Notdienstverpflichtung der männlichen Ju­
gendlichen. A u f d ie Bekanntmachung über die 
kurz f r i s t i ge No td iens t ve rp f l i ch tung der männ­
l i chen Jugend l i chen im amt l i chen Tei l dieser 
Ausgabe w i r d h ingewiesen. 

Röntaen-Roihenuntcrsuchung der Geburts­
jahrgänge 1028/29. A l l e männ l i chen deutschen 
Jugend l i chen der Jahrgänge 1928/29 haben 
s ich, w i e aus einer i n dieser Ausgabe ver­
ö f fent l i ch ten amt l i chen Bekann tmachung her­
vo rgeh t , e iner Röntgen-Reihenuntersuchung zu 
un terz iehen. Diese f inden jeden M o n t a g und 
Dienstag um 10 Uhr , jeden Fre i tag und Sonn­
abend um 8 Uhr in der Genera l -von-Br icsen-
Schule statt . 

Spcisckartoffclvcrsorgung. W i r machen auf 
d ie in dieser Ausgabe verö f fen t l i ch te amt l iche 
Bekann tmachung aufmerksam. 

Der Postverkehr mit Frankreich. A l l e Post­
sendungen im Gew ich t von über 20 g nach 
den fo lgenden nordf ranzösischen Departements, 
e insch l ieß l ich der Päckchen und Pakete sowie 
der Gastarbei ter - und Kr iegsgefangenensen-
dungen über 20 g, s ind n icht mehr zugelassen: 
A isnd , Ca lvados, Co tes -du-Nord , Eure, Eure-
et-Lotr, F in is terc , I l le -e t -V i la ine, Indre-e t -Lo i re , 
Lo i r -e t -Cher , Lo i re - ln fe r ieu re , Lo i re t , M a i n e -
ct -Loi re, Manche , M a y e n n e , M o r b i h a n , N o r d , 
Oise, Orno , Pas-de-Calais, Sarthe, Seine- In l6-
r ieure , Somme. Un te rwegs be f ind l i che Sendun­
gen w e r d e n , sowe i t sie n icht zugelassen s ind, 
an die Absender zurückge le i te t . 

Diebstahl aus einem Luftschutzkeller. In 
der Ze i t v o m 24. bis 26. J u l i w u r d e n aus dem 
Luf tschutzke l le r eines Hauses in der Ado l f -
H i t le r -St raße dre i Damcnpelzc , e in Pelzkragen 
sowie eine größere Menge K le idungss tücke 
und Wasche im Gesamtwer t von rund^.SOOO 
bis G000 R M entwendet . 

Heute f indet <llc fünfte Haussammlumr fü r uns Kriegshi l fswerk für das Deutsche note Kreuz statt. 
Der totale Kr ieg i f t das Gebot der Sl i inde. Er ver laust unseren vollen Arbeitseinsatz und uner-
m ü d l l r h c n O p f c i w l l l c n . Es gibt für uns nur eine Parole: Opfer , A r b e i l , K a m p f bis zum Sl<?g! W i r 
denken daran bei der heut igen Hausbammlung. (NSV. , Z a n d c r - M u l t i p l e x - K . ) 

Leiter eine© wichtigen Betriebes: ßahnhofsuorfteher 
A u c h W i r wa ren e inen ganzen Tag lang 

du rch den Sommer gefahren. Immer w ie ­
der f ie len uns die neuen Gebäude auf, 
deren f rohes Rot s ich 
w i r k u n g s v o l l v o m g r ü n ­
goldenen. H i n t e r g r u n d 
der Landschaf t abhob. 

Bahnwär te rhäuschen, 
S te l lwerke , B locks te l len , 
Beamtensiedlungshäuser 
und sonst ige Bauten, d ie 
d ie Rühr igke i t bewe isen , 
m i t der unsere Reichs­
bahn ih re Auf- und Aus ­
bauarbe i t le is tet . 

A l s w i r end l i ch i n 
das re ichgeq l i cder to 
Schienenj ic tz eines der 
größten Bahnhöfe des 
War the landes h ine in fuh ­
ren, in dem unsere Reise 
ih r Ende f inden so l l te , 
da faßten w i r den Ent­
schluß, uns doch p inmal 
e inen solchen Brenn­
punk t des Ve rkeh rs nä­
her anzuschauen. U n d 
zwar anzuschauen n icht 
v o n der Frontse i te , son­
dern v o n der Rücksei te, 
kennenzu lernen. 

Der Befehlshaber dieses komp l i z i e r t en Be­
tr iebes ist der Bahnhofsvorsteher . Er bef ieh l t , 
und das umfangre iche Personal , über das solch 
e in Bahnhof, der zugleich» Personen-, Gütcr -
und Versch iebebahnhof ist, ve r füq t , hande i l 
nach d iesem Befehl . Der Bahnhofsvors teher , 
den w i r kennen le rn ten , ve rs tand seine Sache. 
Das ha l ten w i r ba ld heraus. Er ist aber n icht 
a l le in der Führer seines Betr iebes, dem alles 
zu gehorchen hat , sondern auch der erste Ka ­
merad seiner Gefo lgschaf t . A l s o der Rangie­
rer, des Zugbegle i tpersona ls , der S le l lwe rks -

beamten — um nur e in ige zu nennen, 
das wurde uns sehr ba ld k lar . 

Es wu rde uns Gelegenhei t gegeben, die 

I n e inem Kra f ts tc l lwerk , 

um seine Au fgaben 

Raffehunöe=$chau / 6rmittelung öee beften Raffehnnöes 
Die für den 20. Auctust gep lante Rasse­

hunde-Schau w i r d n ich t , w i e zuerst beabsich­
t ig t , nur a l le in v o m Or t sve rband L i tzmannstadt 
des Re i thsverbnndes für Hundewesen abgehal­
ten, sondern « i ne Schau des Landesverbandes 
sein. Es werden deshalb n ich t nur die 
Hunde im Umkre ise v o n 50 km zur A n m e l d u n g 
angenommen, sondern aus dem ganzen W a r ­
thegau. Zah l re iche Anme ldungen der ver­
schiedenen Rassen l iegon berei ts vo r , 60 daß 
die, Schau w i r k l i c h etwas b ie ten w i r d . Der 
endgül t ige Meldesch luß ist auf den 10. d. M . 
festgelegt. M i t der Rassehunde-Schau v e r b i n ­
den s ich noch we i l e re Verans ta l tungen , und 
zwar : A m Sonnabend, dem 19 Augus t , ben in­
nen 6chon f rühmorgens 7 Uh r auf dem Ge­
lände der Schießstände die Landesausschei­
dungskämpfe, die s ich bis M i t t a g h inz iehen. 
A n diesen Kämpfen be te i l igen s ich die besten 
H u n d e des War the landes , , u . zw. nur solche, 
die berei ts die Schutzhund HI -Prü fung abgelegt 
haben. Diese Kämpfe haben den Zweck , den 
besten H u n d des Wathe lande« festzustel len, 
der dann an den Roichss iegerkämpfen te i lneh­
men muß. Lei ter dieser Kämpfe ist der Lan­

desverbands le i ter , Pg. P, Brandt in Posen. U m 
18 Uhr beg innt eine A rbe i t s tagung sämt l icher 
Verbands lc i te r , Or ts fachschaf tsvors i tzer und 
Zuch twar te . Dr. Hauck (Wien) w i r d re fer ieren. 
Ansch l l e l i l i ch f indet die Begrüßung dgr Ehren­
gäste, Richter und Ausste l le r stat t , sow ie die 
Erö f fnung der Schau. A m Sonntag, dem 20. 
August , müssen die Hunds von 7 Uhr an auf 
dem Spor tp la tz de» Vo l kspa rks e ingel ie fer t 
werden . V o n 10 bis 18 Uhr können die T ie re 
von der Bevö lke rung bes icht ig t werden. Die 
Richter zur Bewer tung der Hunde s ind aus 
W i e n , Ber l i n und Jena beru fen. Eine neutra le 
Beur te i lung ist gewähr le is te t . Le i te r der Schau 
ist der Kre isverbands le i te r , Pg. E. G. Brom­
barher aus L i tzmannstadt . W ä h r e n d der Schau 
f indet noch d ie K ö r u n q Deutscher Schäfer­
hunde stat t . Le i ter der Kö rung Ist der Or ts-
fachsehaf tsvors i tzer Emmr ich aus L i tzmann­
stadt. 

A m beguemsten ist d ie Schau m i t der 
St raßenbahnl in ie Nr . 11, R ich tung Deutsch­
land-Platz von der Endhal teste l le Gartonstraße 
zu er re ichen. V o n dor t s ind es k a u m fünf M i ­
nuten Fußweg. 

( A u f n . : L lehtbi ldstel lc der H B D . Posen) 

Ordnungen und Pläne kennenzu lernen, nach 
denen auf dem Bahnhof gefahren und rang ier t 
w i r d und v o n denen nur in Ausnahmefä l len ' 
unter A n w e n d u n g besonderer S icherhei tsvor­
schr i f ten abgesehen w e i d e n darf. Uber d ie 
Beachtung seiner Best immungen wach t der 
Uahnhofsvorstand persön l ich . Und zwar jeder­
zeit , denn er' ist immer im Dienst , muß zu 
jeder Ze i t er re ichbar sein. 

Trotz a l ler Maßnahmen zur S icherung des 
Lebens und der Gesundhei t des Eisenbahnper­
sonals und der Reisenden kann es doch pas-

V e r d u n k c l u u g von 21.25 bis 5 Uhr . 

s ieren, daß e in U n f a l l e in t r i t t , der besondere 
Rettungs- und H i l f smaßnahmen nö t ig macht. 
A u c h das ist v o m • Bahnhofsvors teher vo rge ­
sehen. Ein v o n i h m verfaßter genauer Plan — 
nach dem v o n Ze i t zu Ze i t p rak t i sch geübt 
w i r d — sorgt für rechtze i t ige und ausreichende 
H i l f e . 

Se lbstvers tändl ich können die Au fgaben nur 
e r fü l l t we rden , w e n n das no twend ige gut ge­
schul te Personal vo rhanden ist. Es ist daher 
eine der Hauptau fgaben des Bahnhofsvors te­
hers, für dop nöt igen Nachwuchs zu sorgen 
und für die einzelnen Dienstposten d ie sowoh l 
k ö r p e r l i c h als auch ge is t ig bestens geeigneten 
K rä f te bere i tzuste l len. 

So ruht auf dem Barmhofsvors teher manche 
Sorge und v i e l V e r a n t w o r t u n g . Sein schwe­
rer Dienst g ib t i hm aber auch Bef r ied igung 
und darüber h inaus das stolze Gefüh l , gerade 
auf se inem Platz an den kr iegsentsche idenden 
Au fgaben der Reichsbahn wesen t l i ch be te i l ig t 
zu sein. A . K. 

Kontrollgänge nicht vergessen! 
W ä h r e n d eines Luf tangr i f fs kann der ÖJ 

schlag von Brandbomben im LuftschutzraU' 
le ich t überhör t w e i d e n . Daher s ind reu8 

mäßige Kon t ro l l gänge durch das Haus unej 
läßl ich, sonst werden entstehende Brände * 
zu spät wahrgenommen. Kon t ro l l gänge rflU' 
sen wäh rend der .ganzen Dauer des F l ieg t 
a larms — auch bei Flakbeschuß — in kurW'l 
Zei tabständen er fo lgen. 

Ein Lagereinbrecher wurde Icstgcnoninr^i 
In den Nächten zum 9. 12., 31. 12. 1943 >U 
17. 3/ 1944 wurde in das Lager eines Scnl|LI 
geschäfts in der Schlageterslraße cingeM* 
chen, wobei Schuhe im Gesamtwer t von eiSj 
gen tausend R M entwendet wu rden . Nunrn«* 
ist es gelungen, als Täter den 45 Jahre all* 
Polen A lo i s Radke und dessen Gel iebte, * 
29jähr ige Stanis lawa Kuchorsjc l , zu ermitü»! 
und festzunehmen. Beide sind geständig. Pn 
Diebesgut ist v o n den beiden verschoW| 
worden . 

Was alles in der Welt geschieht 
Ein zeitgemäßes Vogelnest 

B r a u n s c h w c i g . f Ein Vogelpärchen, das sieh *J 
die Zeichen der Zelt einzustellen weil), hat sich in t » . 
Tannenbaum hcj Rodolsladt ein Nest gebaut. Statt 5 
Federn und .Halme benutzte es zur Herstellung des NeS 
dünne Slaniolslrcllen, die von kindlichen Fließern »JE 
worleh worden waren. Das glitzernde Nest lallt 
mein aul. 

Hündin betreut Küken 
P r a g . Eine Wirtin in Slruns bei Budwcls rn»*«! 

die Beobachtung, dul) eine Gluckhenne mit den von j l 
ausgebrüteten Küken recht sllclmUtlcilich umging 
einige von ihnen sogar zu Tode pickte. Als die Frau 
restlichen Küchlein vor den Verlobungen der llvnne^g 
Sicherheit bringen wollte und sie zufällig in der NJ3 
einer «toBen deutschen BoxertiUndin unterbrachte. R c f l ^ l 
clwas Merkwürdiges: die Hündin nahm sich der Küken 3 
lort an und sorgle seither lür sie. Ihre Pfleglinge IJ'Jl 
liinler ihr und die Hündin wacht über sie, " ' J l 
ihnen nichts passierl. Auch wüimt sie ihre SchüUi'JI 
mit ihrem Körper und laßt es sich ruhig gclallcn, * ~ 
sie mit ihren Schnäbeln an ihr herumpicken. 

Rundfunk vom Sonntag 
Rclchsprogramm: 8.00—8.30 Orgelkonzert mit W.'ilff 

von Bach u. a. 9.00—10.00 Unser Schatzkästlcin, »jS! 
eher: Will Quadflicg. 10.30—11.00 Das KricgstiigeaHl 
11.05—11.30 Chor und Orchester der KundfunkspicIS'Jjl 
Wien musizieren. 12.45—14.00 Das Deutsche " - " • ' " " « " ' 
15.00—15.30 Albert Florath erzählt ein Mä 
bis 16.00 Sollslenmusik. 1G.00—1 
wünschen. 18.00—10.00 Unsterbl._. 
Meister. 19.00—20.00 Zcitsplegcl. 20.15—22.01) UJL 
halturlgssendung mit Operettenmelodien, tänzerische 
men und» solislische Darbietungen. — Dcutsclilondscfl'j 
11.40—12.30 Wiener Sängerknaben und Knminerorch»^ 
20.15—21.00 Licbcslicdcr und Serenaden alter Mei'JI 
21.00—22.00 Szenen aus Verdis ,,Aida" mit Solisten . j i 
dem Chor der Wiener Slaalsoper, den Wiener Symphonien 
unter Leitung von Giovanni de Bella. 

Hier spricht die NSDAP. 
Dir Krelslilttr. 

gruppc Wasserring 
Zellenleiter. 

iuninhs|in..--jj 
c Volkskoi>'*jj| 

. ..tärchen. IJjl 
18.00 Was sich Solo»» 
bliche Musik dciiim 

Dienstag, 8. August. 10 Uhr 
Wasserring 13, üicnstaiisrlchtunt 

Nicht die paar Schufte 
sind hier gemeint,die ihrem 
Volke heimtückisch in den 
Rücken fallen-die werden 
sehr schnell gefaßtj 

Dievielen^/eTg^ßchen 
und allzu VertßfiifeseJigefr 
aber 
und 
wir 

lOIrtsdiutt der £. Z. 

De* CZ.-Spctt uem läge / WcJitttlüfhUautig und Xeifcesiifcungsn 
Neue Tcnnlskrelsmclster 

n i e Fortsetzung "der diesjährigen Tenn ismei ­
sterschaften des Kreises I l l z m a n n s i a d t fand am 
vergangenen Dienstag Im Helencnhof i t a t t . W ä h ­
rend das H r r r c n e l n z c l und das Herrendoppel noch 
n icht entschieden w u r d e n , f ie len Im Dameneinzel 
und Im Kemlnchten Doppel bereits die endgült igen 
Entscheidungen. So siegte Im Dameneinze l über­
legen Frau P * p p k c gegen Ihre Gegner in Frau 
B r a u e r In zwei Batzen. I m gemischten Doppel f iel 
ein- s ieg an F r a u P c p p k e / O . S t e t k a , dir-
ajber nach dre i Sa lzen i lher F r a u B r a u e r / S c h r ö d e r 
• legre ich bleiben konnten . D ie genauen Ergeb-
ni : c : F rau Peppkc — Frau B r a u e r 1:3, 6:1; Frau 
B r a u e r / S e h r ö d e r — Frau P e p p k e / O . Stc lka 10:12, 
6:3, 2 : 6 . D i e restl ichen K ä m p f e , Im H r r r e n e l n z e l 
d a * O . Stetita gegen Schröder und Im H e r r e n d o p ­
pel O. S t e t k a / S c h r ö d r r gegen W . S t e t k a / B r a u e r , 
w e r d e n nachgeholt. Der T e r m i n der K ä m p f e steht 
noch nicht fest. 

Erich Llnnhoff lebt . 
W i e der l.RV. Berl in mi t te i l t , handelt es »Ich 

bei dem kürz l ich als gefal len gemeldeten L l n n -
hoff n i c h t - u m den Mcistcr lÄufer und L e h r e r der 
I .uftwafTensportschule In Spandau, E r ich I.lnnho/T. 
sondern u m cjnen Fl ieger gleichen Namen« . 

Sportfest in Lentarhütz fällt auf 
W e g e n technischer Schwlor lske l t rn m u ß t e das 

geplante gauofTcnc grolle EröfTnungssportfest In 
Lentschütz abgesagt w e r d e n . - e l -

Handhallriic k.spiel SG.-Schleratz — SG. 
D i e k a m p f s t a r k e lUnr iba l lmannschaf t 

Kaiisch 
der S C . 

Fehlern! / , cmpfi 'ngt am heutigen Sonntag u m 16 
U h r auf dem Stadl. Sportplatz In .Schieratz die 
S G . Kallsoh zum Rückspiel. I m 1. Tref fen siegte 
Schieratz 21:7. 

Sport in Kürze 
Die Vorbedingungen fü r gute Leistungen In 

der Le ichtath le t ik sind durch den Mangel an T r a i ­
n ing geringer geworden. U m so mehr überrascht 
es, .daß unaere Wel tspr inger innen Bich gegen das 
V o r j a h r stark verbessert haben. I m Jahre 1943 
w u r d e F.lfrlede B r u n e m a n n (Hannover ) m i t 5,60 m 
DeutBche Meis ter in . We l t bessere Leistungen w u r ­
den «her bereit« In diesem Jahr bei den Spor l -
fosten und Gaumclstcrschaftcn erziel t . A n der 
Fpltze der Bestenliste steht d ie Vor jahrme ls te i in 
Bi 'uncmann mit 5.85 m vor A n n e m a r i e Klausner 
(Warschau) m i t 5,70 m, E d e l t r a u d Boeck (Lands­
berg) mit 5,69 m, Lena S t u m p f 5.66 m, I r m g a r d 
Vogel ( L I t z m a n ii s t a d t) 5,64 m knapp vor 
Fee Schmidt mi t 6,63 m und G i i e s h a m m c r (WUrz-
nurg), die genau auf 5,60 m k a m . So dal) in die­
sem Jahr schon sieben Spor t le r innen Uber 5.50 m 
k a m e n . 

Belm I thön-Sport fest k a m Bach (Unslebcn) Im 
Kugelstoßen auf 14,80 m und setzte sich mi t d ie ­
ser Leistung an die zwei te Stc' le der diesjährigen 
Bestenliste hinter D r . L ü h (Gießen) mi t 16.26 m. 

I m 16 -km-Gcher -Wet tbewerb be im Slandor t -
sportfcsl In H a m m gelang e.« K r ü g e r ( W H ) den 
W c l t r e k o r d m a n n G r l t t n e r (Kl i ln) In der guten Zel t 
von 1:15:33,4 Stunden zu schlagen. 

F ü r d l * H.I . -Wasserballmelstcrschaft haben sieh 
bisher die Gebiete Ber l in . H a m b u r g , N lederschle- . 
«len »und Sachsen für das E n d n i n d e n U i r n l e r qua­
l i f i z ier t . 

Bei den Steherrennen tn W u p p e r t a l - E l b e r f e l d 
Wird es zwischen Schorn K i l i an — nneh W a l t e r 
I . t ihmonn unsero stärksten Dauer fahrer —, harte 
und spannende K a m p f e ' g c b e n , « n - d e p e n sich noch 
n i n t c l m a n n , I lse und die N ieder länder B a k k e r 
und Bostlancl betei l igen. Es geht u m den Großen 
Preis von W u p p e r t a l übr-r Inscesamt 70 k m und 
den Jakob-Wlnn lkes-Gcdcnkpre ls über 30 k m . 
A m a t e u r - und HJ . -Rennen b i lden das R a h m e n ­
p r o g r a m m . « • kz. 

D i e kürz l ich erlassene zwe i te Me ldcpf l ich tvcr -
ordnung und die Jetzt er fo lgte Ausdehnung der 
Meldepf l ich t fü r Frauen bis zu 50 Jahren haben 
die dr i t te Etappe des Fraucncinsatzes Im Kr iege 
eingeleitet . In dieser Etappe k o m m t es darauf an , 
die Im Reich noch vorhandenen Reserven an 
F r a u e n . A r b e i t s k r ä f t e n fü r die Kriegswirtschaft 
auszuschöpfen und durch ihren Einsatz viele H u n ­
derttausende von M ä n n e r n fü r den Dienst mi t der 
Waffe f re izumachen. U m diesen Z w e c k zu er re i ­
chen, werden noch we i te re Maßnahrt icn folgen. So 
kann dami t gerechnet w e r d e n , daß die bisherigen 
Vorschr i f ten fü r die Beschäft igung von .Haus­
gehi l f innen, Haustöchtern usw. neu und straffer 
gefaßt, die bestehenden Hausnrbeltsverhältnlsse 
schärfer überprü f t w e r d e n und Neuzuweisungen 
von Hausgehi l f innen k ü n f t i g nur noch an ' solche 
k inderre ichen Fami l ien er fo lgen, bei denen die 
Beschäft igung von Hausgehi l f innen auch heute 
mich als berecht igt anerkannt werden k a n n . A u c h 
die Frage des Arbeitseinsatzes der Student innen 
und der E inschränkung des Frauenstudiums w i r d 
überprüf t . 

Das Reich u n t e r n i m m t diesen Schr i t t ni(.-ht, 
ohne zugleich d ie soziale Betreuung der berufs­
tätigen Frauen und M ü t t e r zu verstärken. Par te i 
und N S V . w e r d e n sich fü r den Ausbau der Nach­
barschaftshilfe einsetzen. D ie Zah l der K inder ­
gärten Ist erneut v e r m e h r t worden — es sind Jetzt 
33 000 vorhanden, die 1,3 M l l l . K inder betreuen 
können. I n den Betr ieben setzen sich soziale Be-
t i lebsarbci tor lnnen, W e r k k ü c h e n , W c r k f r a u e n g r u p -
pen, N ä h - und Fl ickstuben dafür ein. daß die ar­
beitenden Frauen entlastet werden. Uber 7600 Be­
triebsärzte sorgen dafür , daß die Frauen nur mi t 
solchen Arbe l ten beschäft igt werden , die sie ohne 
Gefahr fü r ihre Gesundheit verr ichten können. 
So sind al le V o r k e h r u n g e n dafür getroffen, daß 
auch die wei tere Mobi l is ierung der Frauenreeer-
ven mi t größter Schonung der Lebenskraf t des 
Volkes erfolgt . 

Verbe - , ntes Oslorbelter-Sparen 
Für die aus dem Gebiet der Sowjetunion Im 

Reich eingesetzten Z iv l la rbe l te r (Ostarbeiter) hat 
die Zentr idwlr tschaf tsbank Ukra ine Im Auf t rage 
der zuständigen amt l ichen Stollen bekannt l ich ein 
besonderen Sparver fahren clnKorichtct. Diese« Ost-

Die dritte Etappe des Fraueneinsatzes 
r vcrh^Hl 
ukunf t ,$rf 
if ihre B*M 

arbe l ter -Sparcn ist neuerdings we l te r 
worden. D ie Ostarbeiter können In Z u . . . 
l ieh auch Im In land Auszahlungen auf ihro 
guthaben erhal ten. D i e Auszahlung erfolgt ,J 
G r u n d eines vom Betr lebsfUhrcr oder L a g o n c i | 
be fürwor te ten Antrags, der zusammen mit m 
Ostarbe l tcr -Sparkar tc an dos Ber l iner B ü r i > > 
Zentralwtrtsehaft f ibank U k r a i n e , Cottbus, Spng 
borger Straße 5, einzusenden ist. Bei TeilaU 'Jj 
lungen 
Werden, 
das er 1 
ver fügen 
schon auf die Sparmarken gewähr t . Das VePj 
wonach fü r Ostarbeiter bei reichsdeutschen JJ« 
tuten ke ine Konten eingerichtet werdon du/s 
bleibt bestehen. We i te re Einzelhei ten sind 
blät tern zu entnehmen, die das Ber l iner Bür"JJ« 
Zentra lwlr tschaf tsbank U k r a i n e r i n neuer Ffl4" 
herausgibt, 

Verkaufsvorschriften für Handschuhe 
Z u den Bekle idungsstücken, deren E i n k a u f t 

K le ldc rka r te seit dem V o r j a h r f ü r die E r W S f M 
nen gesperrt sind, gehören auch die WliHerr* n 
schuhe. D ie Winterhandschuhe können dah* rj|j| 
M ä n n e r und Frauen grundsätzl ich nur gcgcny l̂" 
zugssehein abgegeben w e r d e n . V o n dieser 
schri t t sind aber die Volksgenossen ausgcnofLlI 
die sich Im Besitz der Zusatzk le iderkar to für rf 
dende M ü t t e r oder der Z u s a t z k l c l d e r k a r t e J K 
Burschen und Ma iden zur 4. K lc lde rkar te 9 H 
den oder die Zusatzk lc lderkar te fü r Schwern i»™ 
geschädigte oder eine mit Vorgrlffsberccliu*|W 
ausgestattete K l e i d e r k a r t e haben. Diese 
genossen können die Winterhandschuh 
er forder l iche Punktzah l k a u f e n . 
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häkel te Handschuhe fü r F rauen fa l len nicht Kjlt 
d ie Elnkaufssperro, sie können also gegen »*d j 
P u n k t e der 3. oder 4. K l e i d e r k a r t e f ü r Männer / 

' •Frauen abgegeben w e r d e n . F e r n e r sind nBcn i r 
vor al le Handschuhe für K n a b e n und MSfsfi 
sowie K l e i n k i n d e r auf P u n k t e Ihrer Kleldor^,(A 
käuf l ich . Handschuhe aus Leder und Fisc!V^| 
sind nicht bezugsbeschränkt; soweit sie noch 
handen sind, können sie also ohne Bezug! 
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AusimscccmHJartiiclamt 6m , .Heimatgruß Der Reidiebahnöireluion Pofen 
Grünauer Strandbad gibt Erholung 

. Viel Licht, Luit, Sonne, Wnetter, Strand und 
herrlicher Wald . Sie alle vereinen sich, um 

* " " e a m S c o - (Aufn.: Pr ivat ) 
e n deutschen Menschen einen schönen und 
* r Gesundheit dienenden Aufcnlhalf zu bieten. 

*° wurde aus dem früheren Judenbad ein schö-
" e ' Aufenthaltsort für deutsche Menschen qe-

cna[fon, der allen neue Kräfte für die um­
wende Aufbauarbeit im Wartheqau qibt. 
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Efn gefährlicher Gawohnheitsverbrechetr 
* l rde vom Sonderqericht in Posen der ver-
j'toiten Strafe zuqeführt. Zusammen mit an­
dren, zum Teil flüchtiqen, zum Teil bereit« 
•'°fleurteilten oder Inzwischen weqen Wider-
i'ande« erschossenen Verbrechern hatte der 

:*«'e Leon Kotlinski seit Frühjahr 1943 zahl-
jj'che Geschäftseinbrüche in Posen beqanqen, 
/ 'be i die Täter in zehn Fällen Lebensmittel-
j^d Kolonialwarenqeschäfte, in vier Fällen 
i'eischereien und 6echs Fallen Tabakläden und 
JJ*tilqe6chäfte heimqesucht hatten. Große 
\Jenqen von Waren aller Art waren ihnen in 
?'B Hände qcfallen. Seinen Beutennteil ver­
dufte Kotlinski größtenteils zu Wucherprel-

was ihm 6 0 qroßen Gewinn einbrachte, 
?'B noch bei seiner Verhaftunq zirka 5300 R M 
rj*chlaqnahmt werden konnton. Das Sonder­
wicht verurtei l te diesen qefährlichen Be-
J'kverbrecher zum Tode. M i t ihm saß der 

Kazimierz Jankowiak aus Posen auf der 
JjJ'klaqebank, der in zwei Fällen den Einbre-
J*em 6 e i n e Wohnunq als Unterschlupf qe-
*ährt und von der Beute bekommen hatte, 

Seit etwa einem Jahr 
ßibt die Rcichsbalindi-
rektion .Posen in vier­
teljährlichen Abständen 
eine Schrift „Heimatßruß 
der Reichsbahndircktiou 
Posen" heraus. Der He i ­
matgruß ist vor allem für 
die Gcfolgschaftsmitßlie-
der der Reichsbahn be­
stimmt, die zur Wehr­
macht einberufen sind 
oder' als Eisenbahner in 
die besetzten Gebiete 
abgeordnet sind. Er 6 o l l 
ihnen Grüße aus der 
Heimat bringen und da­
durch das Band zwischen 
Front und Heimat noch 
enger knüpfen. Die 
Reichsbahndirektion hat 
ihrem Heimatgruß mehr­
fache Aufgaben gestellt: Die in der Ferne wei­
lenden Eisenbahner soll er von der Heimat, dem 
Wartheland, grüßen und ihnen von seiner Ge­
schichte, seinen Städten, seinen Schönheilen 
in Wor t und Bild berichten. Der Heimatgruß 
6o!l aber auch den Eisenbahnern daheim, die 
aus allein Gauen des Reiche« und den Sied­
lungsgebieten des Ostens in das Wartheland 
gekommen sind, ihre nette Heimat näherbrin­
gen. Jedes Heft ist daher einer Stadt im 
.Wartheland gewidmet, erzählt von ihrer Ver­
gangenheit und ihrer Bedeutung und spricht 
so die Söhne dieser Stadt besonders an. In 
einem fachlichen Teil behandeln Aufsätze aus 
sachkundiger Hand die verschiedensten Ge­
biete des Eisenbahnwesens und unterrichten 
die in der Ferne weilenden Bcrufskameradcn 
über die wichtigsten Ereignisse im Reichs-

( A u f n . : Ltchtbildstellc der PDP. ) 

bahndirektionsbezirk. Die Stimme der Front 
kemmt in Auszügen au« Feldpostbriefen mit 
Gedichten oder Darstellungen der Kampfer-
Icbnisse zu Wort . Gedichte, Anekdoten und 
Rätsel sorgen für Abwechslung und Urtterhal-
tung. Eine reiche und sorgfältige Ausstattung 

Sicherheit geht vor Bequemlichkeit. Deshalb: 
Nicht Yiachlassen im Luftschutzl 

mit Bildern macht den Heimatgruß der Reichs-
bahndircktion Posen an der Front und in der 
Heimat zu einem gern gesehenen Gast. Zahl­
reiche Dankschreiben der Eisenbahner, die 
aus unserem Gau im feldgrauen Rock hinaus­
gezogen sind, zeigen, daß die Reichsbahn-
direktion Posen mit ihrem Heimatgruß ihrer 
Gcfolqschaft viel Freude bereitet hat. 

Der Hauehalt Der Gauhauptftaöt tft abgeglichen 

Jj^ie die Eheleute Josef und Hedwiq Rosada, 
t'j>«ich als Hehler betätigt hatten. Jankowiak 
'hielt wegen Beqünstiqunq und Hehlerei fünf 

^bre. Josef Rosada dreieinhalb und Hedwig 
^«ada anderthalb Jahre Straflager. Ba. 

^genbrück 
. H-taglger Lehrgang. 24 BDM.-Führerinnen, 
7 * ihre Prüfung als Lehramtswärterinnen und 
j*J| praktischen Einsatz bereits hinter eich 
?'ben, sind jetzt zu einem 14täqigen Lehrgang 
* Langenbrück zusammengekommen. 

Von unserem Poscncr Vertreter 
Die Ratsherren der Gauhauptstadt Posen 

haben zum fünften Male seit dem Übergang 
der Stadt in deutsche Hand über die jährliche 
Haushal t6satzung und den Haushaltsplan' be­
raten. Die Tagung stand unter dem Vorsitz 
von Oberbürgermeister Dr. Schettler, der zu­
nächst einen Uberblick gab über Art und Um­
fang der städtischen* Aufgaben im fünften 
Kriegsjahr. Dabei ging der Oberbürgermeister 
besonders auf die Tätigkeit der Kriegsämter 
ein. Der dann von Bügcnrleister und Stadf-
kämmerer Dr. ' Trautweiu im einzelnen erläu­
terte Haushaltsplan 1944 schließt in seinem 
ordentlichen Teil in Einnahme und Ausgabe 
mit je 69 Mil l ionen RM., im außerordentlichen 
Tei l mit je 7 Mil l ionen R M . ab und ist, wie 
in allen voiauigegantjcnen Jahren, wiederum 
voll ausgeglichen. Die Steuereinnahmen be­
laufen sich auf über 32 Mil l ionen RM. Die 
Ausgabenseite des neuen Haushaltsplanes ist 
auf 'die Notwcnd'gkcitcn des Krieges durch­
weg ausgerichtet. Dt e eigentlichen Kriegs­

ausgaben, wie für Luftschutzzwecke, Familien­
unterhalt, Ernährungs- u n d Wirtschaftsämter 
u n d d ie Veisorgungsbet'iebe sowie vieles an­
dere, erreichen hohe Betrage. Daß die Stadt­
führung trotz aller zeitbedingten p e r s o n e l l e n 
u n d materiellen Schwierigkeiten bestrebt ist, 
die kulturellen und wirtschaftlichen Einrich­
t u n g e n u n d Betriebe nicht nur auf der bereits 
erreichten Höhe zu halten, sondern auch wei­
ter zu fördern u n d auszubauen, wird durch 
d e n neuen Haushaltsplan wiederum überzeu­
gend dargestellt. Auf dem Gebiet des Schul­
wesens erscheinen erstmalig d ie Sachausga­
ben für die im vergangenen Jahre in die Trä-
gerschaft der Gauhauptstadt übergeführten 
fünf höheren Schulen Posens. Sehr umfang­
reich sind auch die Aufgaben, diö die Stadt 
a u f d e m Gebiet der Volks- u n d Jugendpflege 
zu erfüllen u n d zu finanzieren hat. Auch die 
Förderung des Befchlsheimbaues . findet im 
Haushaltsplan ihren Niederschlag. Die Rats­
herren stimmtet' d e m Erlaß der Haushalts-
E a l z u n g und des Haushaltsplanes 1944 zu. 

Der 25. Kindergarten im Kreis Kaiisch 
A m heutigem Sonntag übergibt Kreisamts­

leiter von Mossakowsky in Seidendorf (Amts­
bezirk Vogelfeld) den 25. Kindergarten im 
Kreis Ka! i6ch seiner Bestimmun-g. Damit ist 
in einem Viertel jahr ein Dutzehd neuer Ein­
richtungen dieser Art erreicht. W i e in all den 
anderen Orten sieht auch Seidendorf in sei­
nem Kindergarten eine weitere Stärkung 
des Deutschtums, denn schon die Jüngsten 
erleben in der Gemeinschaft gleichaltriger 
bei fröhlichem Spiel, bei Märchen und Lied 
unser deutsches Volkstum und Brauchtum. 

dn. 

Keine Feder darf verlorengehen! 
Deutschland ist seit Jahren der bei weitem 

größte Käuter von Federn auf djrn Weltmarkt 
gewesen. Obwohl die inländische Erzeugung 
besser als früher erfaßt wird, langen die ab-
gelieferten Federn vorerst bei weitem nicht 
aus, um den Bedarf zu decken. Es wäre des­
halb eine unverantwortliche Verschwendung, 
wenn jemand heute noch Federn, ganz gleich ob 
Gänse-, Enten- oder Hühnerfedern, umkommen 
oder durch Naßrupfen verderben läßt. Die 
Bombengeschädigten müssen, soweit wie nur 
möglich, wieder mit Betten versorqt werden 
und deshalb ist es die Pflicht eines jeden 
Hühnerhalter«, die anfallenden Federn aorq-
fältig zu sammeln, aufzubewahren und bei der 
Federsammlunq im Herbst zur Ablieferung zu 
brinqen. 

Feuerbrücken von Höfen entfernen 
Das Lagarn von leicht brennbarem Mate­

rial, wie geschnittenes oder gehackte» Holz, 
u. a. auf den Bauernhöfen erhöht die Brand­
gefahr beträchtlich. Die oft dazwischen lie­
genden Heu- und Stiohrcste b i lden. dazu 
Feuerbrücken, die für das Anwesen eine er­
hebliche aber leicht zu beseitigende Gefahr 
darstellen. Sie sollte unbedingt beseitigt wer­
den. Auch die Unsitte, zerbrochene Stallfenster 
mit Stroh zu verstopfen oder Lüftungsluken 
zur Erhaltung der Stallwärme mit Heu oder 
Stroh abzudichten, bedeutet eine Gefahr für 
die Gebäude. Also: Fenster ausbessern und 
Lüftungsluken freihalten! 

Ein Jahr NSV.-Entblndungsheime 
dn. Kaum ein Jahr ist es her, daß die beiden 

kreiseigenen Entbindungsheime der NSV. in 
Stavensheim und Schwarzau (Kr. Kaiisch) 
eiöffnet worden sind. Sie ertreuen sich nicht 
nur bei der Bevölkerung des Kreises großer 
Beliebtheit, sondern bedeuten wohl für die 
nach dort umquartietton Berliner Frauen einen 
Hort schönster Ruhe und Pflege/ in dem sie 
ihrer schweren Stunde gemach entgegensehen 
können. In dem Entb'ndungsheim in Stavens­
heim konnte das 75. Kind das Licht der Wel t er-
bl i tken, während in Schwarzau bisher 70 Kin­
der geboren wurden. Die beiden Heime ha­
ben zusammen Raum für 40 werdende Mütter. 
Zu erwähnen wäre noch, daß bei den rund 
150 Geburten in dem einen Jahr kein einziger 
Todesfall, zu verzeichnen war. Arzte und 
Schwestern setzen ihr ganzes Können ein. 

T H E A T E R 

. " t r n e r B p f e l e , Oen.-Lltemann.8tr..'1 
Sjititag, den 6. August. Anfang 19.30 

freier Verkauf: „ D e n Paiquale", 
f i s c h e Oncr in 3 Akten von Gastano 
i » f l l ' t l i . Mittwoch, den 9. August, 
,J'ani; 19.30 Uhr. Itcier Verkaut: 
i'u ,r Bräutigam mtlner Frau", Schwank 
Gl« bitten von Otto Schwartz und 

Lenchach. Sonnabend, den 12. 
tJPUt, Anfane 19.30 Uhr. freier Vcr-
v u l : „Dar Brüutlgam meiner Frau". 
tiEJfatt. den 13. Aueust, Anfang 19.30 
lu°r' freier Verkaut: „Ei fing to 
t " m l « > a n " , Lustspiel in 3 Akten 
I," Franz Crlbtti. Vorverkaul: Thea-
I i . . u n [ 1 Konzertka«»e. Adoll-Hitler-
-" aBe 65. 

Ü J t M T H E A T B R 

•tauflflhruni! „Im 

i h ^ a R l n o — Adoll-Hltler-StraDe »7. 
d50- 17, 19.30. Ertlaufttlhrun{ „Net-
[ " " « H e l i e " . » » Heute 10 und 12 „ d o c k 

Stall".» hvrtieh« Pferdelilme. Mor-
C 1 U „Knallbonboa»*.» 

i f l to l — ZlethenttraBe 41. 
fc';'5. 17.15, 19.45. Eritaofl 

Ii Ä.Da — ScbtaceleralraBe 94. 
b,*. 17, 19.30. EriUultnbrunit „Eine Ol,»« 10 r 3 Tage".»» VV̂ lalto — MelsterhainstraBe 71. 

,!>Bt — Adoll-HIHer-StraB« I M . 
(Sf- 47. 19.30 „Ein MtdeJ vom ll.it-

*jV - BuschUnia « J 
S*- 17 und 19.30 „Bin ifUckllcher 
Ct><*".» 

I i»? — SchlaiaieratraBe 55. 
In»?' 19.30 „Boccaclo".»» 
El* — I.udendorttatraBe 74/76 
u'?5, I U I 
Ml''.. 
,l"'«.l7 , 1 5' 19.45 „Eine Nacht Im 

ilÜl 

I i ' - K«nl(t-Helnrlch-SlraBe 40. 

S & ' 1 9 , 3 0 " D e r W e i d M Her", 
t!»psa — Bnaehllnle 17B, 
lh» '-15, 19.80 „Denwe l i e Schuß"»* 
HT.~ Bretlauer SlraBa 173. 

'?- 3 n . lonntaji auch 15 „Ein »cti8ner 
' l l i 

Ii ? ; " i i m - BBhmlsche Linie 16. 
HD« 1 7-3Ö, 1945. toanlafi auch 1 ! 

oö? 0 ' " ' 3 

WnL. »«Wen Schwestern".' 

Laste — Fi lmtheater 
17, 19.30, » i .nntn i is auch 15 „. . . re i tet 
I i t Deutschland*'.* 

I - i ' t l t S l ' l l Ii t'/. — 1.1 l'll t M l l i 1 l ' 
14.30,17, 19.30 „Gabriele Dambrana".*» 

Löwenstad t—Fi lmthea te r 
14, 17 u. 19.30 „Der welBe Traum".»» 

Pablanltz—Capltol 
14.30, 17 u. 19.30 „Die keusche Sün­
derin".*» 

Pablanltz — T.una 
I I Frfihvoritellunf! „Alpentahrt", 14.30, 
17 u. 19.30 „Der Verteidiger hat das 
Wort".»»* 

S r i In 11 — Seliaiiburß-Lichtfiplele 
20 „Altes M i r / wird nieder i u n g " . " 

Tuehln&en — LIchtRplolhauB 
14.30, 17, 19.30 „Der welBe Traum".» 

Welun — Lichtspielhaus 
•Tolle Nacht"."» 

W l r k h e l m — Kammersple lo 
11.30, 14, 16.30 u. 19 „Lied der Nach­
tigall"." 

' ) Jugendliche i u ( e l a M e n . " ) Ober 14 J . 
tuitetatsen, *** ) n i c h t rutfelatien. 

K a b a r e t t — V a r i e t e 

Kabaret t „Tabarln".schiagetarsir.94 
TEülich Konzert und Kabaretteinlagen. 
Eintritt lr«i. Einlaß 19 Uhr*. • 

Apol lo-Vnr le te . Adoll-Hltler-Slr. 243 
Tfigltch das gro&e Erollnungaprogramm 
In' dla Spielzeit 1944/45 mit Cordinis — 
grollte Zsuberschau / Las Calendali — 
dai I r . - i i i . - I n - Wurlquarlrtt / 4/Patras 
— akrobatischer Sprlngakt und die Tanz-
schau mit Dehrn* und Valaada u. a. in. 
19.30 Uhr. Kartenvorvatkaut: Adolf-
Hiller-Str. 67. 

D A F . - A N Z E I G E N 

19.30, sonntags auch 11.30 
—,u<ni Schwestern".*» 

. ' Ä n s c h a u - T h e a t e r a 'urm)-
10 i'.'s'hauailr. 62. Tigllch. stOndllch T o n 
>Sr i J 0 : Potpourri Nr. 8, 2. Streit-
l\i "»urch Kopenhagen, J. UtaMaga-

.b,' *• Sonderdleost. 5. Die neueste 
l k "' 'die Wochenschan. 

I n n s t a d t — Lichtspielhaus 
K 15 Kindervorstellung „Pat und 
kfijöion ala Mädchen". 17.30, 19.45 
«.(f. *erde dich aul Hlnden tragen".»» 

i v « " i i ?' 1 Je<l»n Sonntag 10.30 Kinder-
r«lk * n u r ' ü r Deu'scha. 
11 , H»s — Lichtspielhaus 

.V,,",1"! 19.30, »onnlaj» auch 14.30 „Der 
%!!^gtt hat das Wort"*»» 
lf»am _ ( i lorla-Llchtsplele 
t *?«ad 20, sonntags auch 15 „Familie 
Vji 'JOoU".»" Di« Deutsche Arbeitsfront 
lO jjjntldungswi-rl. Sonntag. » A u g u s t , 

Volksblldungistütte. Litzmannstadt. Met-
stcrliitusblraßc 94. Feinrut 123-02. 

Vsrlragsdlanst: Am Dienstag, dem 8 
August 1044, 19 Uht. im Kleinen Saal: 
Lichtbildervortrag „Bilder aus der 
deutschen Thsatergeschlchte". Zu die­
sem hochinteressanten Vortrag von 
Prot. tu. Paul Merker, Breslau, sind 
Kunstfreunde und Theaterbesucher be­
sonders eingeladen. Eintrittspreis SO 
Kpf.. mit Hürcrkarte 30 Rpf. 

.Kuiiuiiilmbüline: Am Mittwoch, dem 
9. August 1944. 19 Uhr. im QroBen 
Saal: „Wo die Alpenrosen blllh'n". 
Eine Zwcl-Stunden-Rcisc durch Schnee 
und Sonne in die Zauberwclt der Bcr-

, gc. Vorprogramm: Die neueste Deut­
sche Wochenschau. Eintrittspreis 50 
Rp.. mit Hürcrkarte 30 Rpf. 

Tesiilfabrlk nahe Litzmannstadt sucht 
tüchtigen Wcbcrelleitcr. Angebote mit 
handschriftl. Lehenslauf 3119 LZ. 

Dlrektlonssekrelarln und mehrere Steno­
typistinnen für interessante Tätigkeit 
von hiesigem GroB-Ilandelsuntcrneh-
men solorl gesucht. Angcbqtc mit 
den üblichen Unterlagen erbeten unter 
A 31ir> an LZ. 

Qualifizierte Stenotypistin von Lebens 
millcl-uroBuandlung dringend gesucht. 
LUangebulc 2336 LZ. 

Deutschsprcchcnder Portler, verbunden 
mit Ilausmcisterel. lür sotort gesucht. 
Zu melden Buschlinlc 170. 

Maschinenfabrik sucht lür ihre Werk­
küche zu baldigem Antritt eine per­
fekte Köchin, deutsch- und polnisch-
sprechend, die auch In der Lage ist 
den Einkaut zu übernehmen. Tagliche 
Vcrpllcgungsslärke etwa 300 Perso­
nen. A 307G. LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Sekretärln-Sprechstundenhille sucht Halb­

tagsbeschäftigung beim Arzt oder 
Rechtsanwalt. Zeugnis vorhanden. 
2301 LZ. 

Suche Stellung als Hilfs- bzw. Lohnbuch-
Italtcr. auch stundenweise. Schrcibtn 
oder Lagerist. 2314 LZ, 

Buchhalter, bilanzsicher. Kriegsversehr­
ter, sucht Beschäftigung, halbtags. 
2330 LZ. 

U N T E R R I C H T 
Waldeck • Schule, Private Oberschule für 

Mädchen, KLV. - Lager Alt - Skalden 
bei Kaiisch. Fernruf: Kalmen 126. 
Meldungen zur Aufnahmeprüfung ha­
ben bereits begonnen. 

Kulturfilm „Geheimnisse der 

») , * 1 - - V e n i i B -
i-Ht.1"»« 19.30, sonntags auch 14.30 
K|,|?"elll".»*» 
»'(T1! ~ F i lm-Eck 
^»11. '•30- 2 0 -Drei tolle Mädel".»»» 
ffgehi — Victoria-Lichtspiele 
"«tu.20' »oootags auch 15 „Familie 

ftiolz".»«» 

A L L G E M E I N E S 
Rassehunde - Schau der. verschiedensten 

Rassen am 20. Augus't d. |. von 11 
bis 18 Uhr aul den Sportplätzen im 
Volkspark: von der Endhaltestelle der 
StraBcnbatinlinle Nr. 11 in der Oar-
tcnstraBe In 8 Minuten bequem zu 
erreichen. 

Am Dienstag, dem 8. 8. 1044. 20 Uhr, 
beginnt ein neuer DRK.-Orundausbll-
dungslchrgang in der DRK.-Krcisstclle, 
Kaiisch. GoethcstraBc 7. Es können 
sich noch Teilnehmerinnen melden. 

O F F E N E S T E L L E N 

GröDcre Textilfabrik nahe Litzmannstadl 
sucht Finanzleiter (bilanztähigen Buch­
halter). Angebote mit handschrllll. 
Lebenslauf 3120 LZ, 

Texllllabrlk nahe Lllzmannslaijt sucht 
i u r sofort Personalleiter (beiter des 
Lohnbüros). Angebote mit handschrift­
lichem Lebenslauf 3121 LZ. 

Direktor Dr. Fackelmanns private Ober­
schule für Jungen, KLV.-Lagcr Rasch­
kau bei Ostrowo. Warthegau. Aus­
kunft Schulbüro: Lehmann. Teltow 
bei Berlin. BiumenstraBc 36. 

V E R M I E T U N G E N 
Lagerplatz, etwa 1500 qm, mit BUroba-
' racke (2 Räume), 'cntral gelegen, zum 

1. 10. zu vermieten. A 3117 LZ. 
S-Zimmer-Wobnung mit Küche und Be­

quemlichkeiten. 3. Stock. Front, sofort 
zu vermieten Adolt-Illtler-Str. 130/5. 

M 1 E T G E S U C H B 
Zwei gut müblicr'e Zlmnter mit Fcrnrul-

AnschluB. eins davon zur Ausübung 
meiner Praxis, möglichst im Zentrum, 
evtl. auch nur zeitweise, für Dlpl.-Ing 
gesucht. Angebote erbeten an Fa 
Hans Lipps. I.itzmannstadt. Adolt-lllt 
Icr-Straße 82. Fcrnrul 233-13. 

2 mtbl. Zimmer mit Bad und Küchen 
benutzung, 2318 LZ. 

Möblierte Wohnung von Ehepaar mit er­
wachsener Tochter gesucht. 2326 LZ. 

Einfamilienhaus auBcrhalb der Stadt zu 
mieten gesucht. 2337 LZ. 

V E R K A U F E 

SroBer Kastenwagen lür Kohlen-, Kar-
toltcl-, Rüben- u. a. Transporte, preis­
wert zu verkaufen. Adolf Kiep. Lask. 

EOiimmer und Schlafzimmer 2300.-
2315 LZ. 

Oftlilersunlform (Lultwaltc) 300 RM. 
2319 LZ. ' ' • 

Kinderbett 10.—, Babykprb 10.—. Lan-
zenstraBc 12. Eingang durch Wühelm-
Oustlofl-StraBe. von 13—18 Uhr. 

„Singer" - FuBnähmaschlne 300.—. Be­
sichtigung von 18—20 Uhr, Belio, 
nanziger StraBe 26/11. 

Unvollständiges Herrenzimmer zum T a x ­
preis 505 RM. Könlg-Heiniich-Str. 6/13. 

GroOer Transport nagender Kühe und 
Rinder stellen ah Montag zum Verkauf. 
E. Kühn. Pabianitz. Sandgrubcnwcg 22 
(Am Schlachthot). Ruf 153. 

A n Liebhabar vcrkaule zwei 10 Wochen 
alte Kuwacz, Hund und Hündin: nur 
an Sclbstubholcr. M. Ducker. Turek, 
WarthbrUckcncr Straße 21 . 

lanühund (Orillon. rauhhaarig), 3 Jahre 
alte Hündin und 12 Wochen alter Rü­
de, rasserein, Abstammungspapicrc, 
'•''im: . i : verkauten. Ruf Bülheim 14. 

K A U F G E S U C H E 
Kaule sämtliche Romane (Liebes-, Aben­

teuer-, Kriminalromane), gebrauchte u. 
neue. Leihbücherei Schindler, Fride-
ricusStraBe 23, W. 24. 

Geige, Oltarre, Laute. Akkordeon von 
kinderreicher Familie bald zu kauten 
gesucht. 3111 LZ. . 

Holzbearbeitungsmaschinen und Elektro-
motore. 380 Volt, von 2 bis 20 PS 
gesucht. Fernruf 141-OB. 

T A U S C H — A N G E B O T E N W I R D 
Puppe gegen Kleid, Hr. 42. 2316 LZ. 
Flügel gegen Damenpelzmantel. 8300 LZ. 
Elektrischen Herd sowie elektr. Kühl­

schrank. 120 Volt, gegen 220 Volt. 
2297 LZ. Out erhaltenen Winterulster (mittlere 
Gröfie), Smoking, gegen nur guten, 
losen, grauen Damenpelzmantcl. 
Scharnhorststraße 10/12. W. 9. 

Gut arhaltaner Kinder-Sportwagen oder 
2flatnmigcn Gaskocher gegen elcktrl 
sehen Kocher. Uhrich, Helnzelshol 
Dlstclgasse, 38 — " " " - ' » - , . i 

Herrengummimantel, grau (Klepperart). 
Gr. 46. gegen Stolfmantcl, mit Wcrt-
ausgleich. 2310 LZ. 

Damenhalbschuhe 36 gegen Kleid oder 
Mantel. 2295 LZ 

Dunkelblaue Schuhe! Ör. 35. gegen 
ebensolche oder Korkenschuhe. Gr. 30. 
2296 LZ. 

Radle mit Lautsprecher gegen Anzug 
mittlere schlanke Größe. 2311 LZ. 

1 Paar braune llcrrenbalbschuhc, Gr. 41 
(Leder, wenig getragen), gegen 1 Paar 
schwarze Damenhalbschuhe, Or. 35/36 
2320 LZ. 

Elektro-Motoren. neu und gebr. Ankauf-
Verkauf Sent Nach!.. Leipzig W. 43. 

Staubsauger, 220 Volt. 250,—. Cello 
200,—. 2 Weinballons 25.—, 25 
Weckgläser 20,—. Säuglingswäscbc 
15,—. MeistcrhaussttaBe 161. p. 

Noten für Salon-Orchester,' Opern. Ope­
retten, Mlttclsätzc. Schlager, von 
1—3 RM. sowie alte Oclge 400,— u. 
Briefmarkensammlung 1500,—, Adolf-
Hillcr-StraBc 109/38. 

1 Couch 50,—, 2 Korbsessel ie 10.-
Clauscwitzstraßc 21/23. 

Zwelflammlgen Gasherd mit Ständer ge-
gen Puppenwagen mit Puppe. 2325 LZ. 

2 Garderobenschränke, 2 Bettstellen ohne 
legliche Matratzen, 2 kl. Tische, 
8 Stühle, hell gebeizt, gegen Damen 
Pelzmantel. GröBc 46. Wertausgleich, 
2332 an LZ; 

Elektr. Kochplatte gegen 3 Korbsessel 
oder Kinderlaufgitter oder Bügelbrett. 
Fernruf 233-31. 

H E I R A T S G E S U C H E 
aiicics Frl. mit 1 Herzensbildung wüflscht 

Ehegelährten. Witwer mit Kind jmiIi 
angenehm. Ernstgemeinte Zusüitittcn 
2146 LZ. 

Ehesuchende aller Kreise finden schnell 
geeignete Verbindung durch Frau v. 
Stephan!, langiähr. erlolgr. Ehcanb., 
Leipzig, lohannlsplatz 21 . Antwort 
verschlossen, ohne Firmenaufdruck. 

Bäckermeisterstochter, 30erln. vermö­
gend, sucht tüchtigen Lebenskamera-
den. Einheirat möglich. Näh. unter 
300 durch Briclbund Treuhelf. Briet­
annahme Danzig. Schließfach 271. 

Ostdeutsche Eheanbahnung, Posen, Kohl-
elsstraBe 6. W. 2, Fernruf 4113, ver­
mittelt Ehepartner lür Stadt und Land 
In allen Gesellschaftskreisen. Ans-
kunft kostenlos. Clalre lopp. 

Junggeselle (Altreich). 46 Jahre alt. gut 
aussehend und in leitender Stellung 
tätig, sucht die Bckanntschalt einer 
schlanken netten Dame bis 35 tahrc 
zwecks späterer Heirat. Bildzuschrif­
ten unter 2333 LZ. 

lunge Dame, berufstätig, 23 Jahre, 
möchte auf diesem Wege einen lie­
ben Menschen kennenlernen zwecks 
baldiger Heirat. Ang. u. K. 834 erb. 

WHwe, 28 | „ 1.57 groß, mit liebem 
Charakter, wünscht auf diesem Wege 
einen Herrn bis 45 Jahre kennenzu­
lernen zwecks baldiger Neigungsehe. 
Nur crnstgemcinle Zuschritten mit 
Bild 2309 LZ. 

V E R L O R E N 
Klclderkarte auf den Namen Paullne 

Stork verloren. Abzugeben Spinnlinie 
144/14. 

Goldene Damenarmbanduhr mit .Metall-
bändchen am 2. 8. 1944 um 20.30 
Uhr bis 21 Uhr auf dem Wege von 
König-Helnrich-Strafle. Ecke Ostland-
bis Ludcndorllstr. 25 verloren. Gegen 

L Belohnung In der Fa. R. Raschig. Kö-
nig-llcinrich-Str. 70. werktags im Büro 
abzugeben. Fernruf 251-40. 

Haushaltsauswels und sämtliche Lebens­
mittelkarten aul die Namen Jakob und 

i Marie Neumann sowie Volksliste der 
M . . Neumann abhandengekommen. Ab­
zugeben Meisterhausstraße 46. W. 32. 

Goldene Damonarmbanduhr am 5. 8. von 
9—9.30 Uhr In d. Straßenbahnlinie 2 
oder 12 verloren. Abzugchen Luden-
dorlfstr. 69 /1 . Fernruf 232-88. 

Oelber Allenplnscher (sehr gtoBe Augen 
und abgeschnittene Haare), aul den 
Namen „Flui hörend, am 3. 8. 1944 
entlaufen. Wiederbringer erhält Be­
lohnung. Litzmannstadt, Horst-Wessel-
Straße 123/4. 

WelBer Fox, brauner Kopf, auf den Na­
men „Struppl" hörend.- ohne Halsband, 
entlaufen. Gegen Belohnung abzuge­
ben Buschlinic 46/28. 

Entlaufen brauner Rchpinscher ..Mlcki". 
Gegen Belohnung abzugeben Embach-
Straße B. W. 2. Stadtsiedlung. Rohge 

V E R S C H I E D E N E S 

Scherenarbelt für Tafelschere. 2500/10 
mm Schnlttlclstung. noch zu Überneh­
men gesucht. A 3026 LZ. 

Ubernehme gutgehendes Kolonlalwaren-
Gcschält auBcrhalb Lltzmannstadts. 
2299 LZ. 

Wer Übernimmt Hausbaltsarbelt täglich 
2 Stunden? . 2298 LZ. 

Für 2 Kinder (3 und 1 J.) wird Mutter 
gesucht. Wohnung und Landbcs. m i t , 
ebenso gutes Elnk. Frauen bis Anfg. 
30. für elnlacherc ländl. Vcrhältn. ge­
eignet, erl. Näheres durch Briclbund 
Te-Be-Be. Berlin-Ch. 5/149, LZ„ Stel-
fensandstraße 4. 

Städtisches Sinfonie-Orchester 
Mt/.iiiannBtarJt 

Dicnstair, den 8. August 1944, 
um 10.30 Uhr, Im Uartert der 

Städtischen Musikschule, 
S c h a r n h o r s t s t r a ß o 8 

Eine kleine 
AbendmusUc 

Bei ungünstiger Witterung I 
findet das Konacrt In der 
Musikschule, Kliiumig Dan-

ziger StraBe 32, statt. 
E in t r i t t : R M 1.— 

H e l e n e n h o f 

Am Sonntag, dem 6. August 
1944, von 15 bis 19 Uhr 

Streichkonzert 
Ausgeführt von Mitgliedern 
des Musikkorps der Schutz­
polizei Litzmannstadt 

Michael Wacker 

KARTE 
UND DIE vvsisiw? WÄSCHE.... 

d a m u B m a n C J I U b e r l e g e n l 
Wenn man z . B . e i n e weide 
K ü c h e n s c h ü r z e z u m Atche-
a u a n e h m e n t r ä g t o d e r d e n 
B o d e n i m s t r a h l e n d weiten 
O b e r h e m d e n t r ü m p e l t , dann 
g e h t d a s s t e t s a u f K o s t e n d e r 
g e l b e n K a r t e . L e r n e d a r a u s 
u n d g i b 1 ) U b e r h a u p t u n d 2)be» 
s o n d e r s b e i s c h m u t z i g e n A r ­
b e i t e n „ D U N K E L " d e n V o r z u g . 
S o s p a r s t D u m a n c h e s W ä ­
s c h e s t ü c k u n d v i e l W a s c h p u l ­
v e r . U n d T^DLESEIFENKAIIE d a n k t e s D i r ! 

d i e 
K a r t e 

http://ll.it-


r ' A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y CHRISTA MARGIT. Die glück-
' liehe Geburt einen strammen 

Sonntagsmädels, das letzte teure 
Vermächtnis meines vielgeliebten 
gelallenen Mannes, zeigt in stiller 
Freude an: Gertrud H . o i n geb. 
Kriese. Litzmannstadt. Buschlinie 
135. 

Y GISELA. Die Geburt ihres zwei­
ten Kindes zeigen in tielemp-

lundener Freude an: Hanna 
Vogt. Kreisjugendgruppeniührctin, 

z. Z. Krankenhaus Mitte, Paul 
Vogt, Oberzahlmeister, z. Z. im 
Felde. Litzmannstadt. König-Hein-
rich-Str. 51, 3. August 1944. 

Y HANS WILLI. Am 28. 7. 1944 
wurde unser erstes Kind, ein 

strammer Junge, gebroren. In Glück 
und großer Freude: Helene Ife-
b e I geb. Grünina und Gelr. Hans 
Hebel, z. Z. Im Osten. Litzmann­
stadt, Siegtrledslraße 106. 

QO Im Namen beider Fitem geben 
ihre Verlobung bekannt: OLLY 

ROTH. FRANZ I'IPLITZ, Ulli, der 
Lw. Litzmannstadt — Wien, Ollen­
bacher Straße 4. 
nr> LISELOTTE SCHLEICHER. AL-

FONS KOIIN. Verlobte. Lttz-
Stadl. 5. fl, 44. 
C O Ihre Verlobung geben bekannt: 

ERIKA l.IPPKE. HEINZ BÖHM. 
Sworawa IKr. Lentsdiütz), Wcindn-
lenbriiek. im August 1944. 
r o Als Verlobte grüßen: HF.D1 

NASCHKE, Fw. OSKAR PUCK-
NAT. litzmannstadt; Moltkestr. 75; 
den 6. 8. 1044. 
( Y ) Ihre Verlobung geben bekannt: 

LILLY STOBER — Ogelr. ERICH 
WALTER I..ANIO. Litzmannstadt, 
Adoli-Hitler-Slr. 142/8, Berlin N 65. 
I . Z. Res.-l.az. Lllzmannsladl, Au­
gust 1944. 
(~q Unsere am 7. 8. in der Trini-

talisklrclie um 18 Uhr stattlin-
dende Vermählung beehren sielt 
anzuzeigen: H-Rollt. HEINRICH 
KRIMPELBEIN U.MARTHA LANGE, 
litzmannsladl. Im Busch 45. 
C O HEINZ HENNING, 7 h / . Ullz.. 
• NATALIE HENNING geb. Rich­
ter gehen ihre Vermählung bekannt. 
Leslau a. d. W., den 5. 8. 1944. 

« Am B. 1u!i liel lür Führer. 
fcHfl Volk und Vaterland hei 

Kosewo an der Ostfront 
Im Alter von 23 Jahren 
der Panzerorenadler 1 

Josef D i e s t e r . 
Er war mein elnziccr Bruder. 

In tiefem Schmerz beugen sich: 
Deine Dich - nie vergessende 
Schweiler Margarethe Merten 
und Nalle Konrad Merten und 
zukünftiger Schwager. 

Litzmannstadt. 
StraBburgcr Linie 72 c. 

Am 21 Juli 19-14 verstarb nach 
einem segensreichen i Leben unser 
liebevoller, treusorcender Vater, 
Schwiegervater und Großvater 

Ohervermettungtrat a, D. 

W i l h e l m M ö h n l e 
geb. 29. August 1858. Die Ein­
äscherung hat In aller Stille statt-
gelundtn. 

In tieler Trauer: 
„Elltabel Radtke. .geb. Mohnlc, 

Erich Mohnlc Dr. med. A. Radt­
ke. Marie Mohnlc, geh. Rahlen 
und zwei Enkelkinder. 

München, Luckenau. Litzmannstadt. 

Gott dem Allmächtigen hat es ge­
tanen, n a * kurzem schwerem Lei­
den unsere liebe Mutter. Schwie­
germutter. Oma. Schwester. Schwä­
gerin und Tante 

H e r t a G r a m R 
geb. Lulomika. geb. am 16. Sep­
tember 1869. am 4. 8. 1944 zu 
sieb In die Ewickcit abzubcrulen. 
Die Beerdigung unserer treuen Eni-
schlalencn lindet am Sonntag, dem 
6. 8. 1944. um 15 Uhr vom Hause 
Mittelstr. 8. V. 36. aus in Löwen­
stadl statt. 

In tietcr Trauer: 

Zwei Sühne und zwei Schwlegar-
tldittr. 

Löwenstadt. Kreit Litzmannstadt. 

Am 4. 8. 1944 verschied nach 
schwerem Leiden mein guter Gatte, 
unser Heber Vater, Großvater .und 
Urgroßvater 

A d o l f K r U g e r 
tm Alter von 86 lahren. Die Be­
erdigung lindet am Montag, dem 
7. 8. 1944. um 16 Uhr von der 
Leichenhalle des alten - evang. 
Friedhots in Kaiisch. Posencr Stt., 
aus statt. 

Die Hinterbliebenen. 
Kaiisch. Wilhclmstraße 51 . 

Gott dem Allmächtigen hat et ge­
tanen, am 3. 8. 1944 nach langem 
schwerem Leiden meine liebe Toch­
ter, Schwester, Nichte und Kusine 

Kill M a n s k e 
im Alter von 19 lahren zu sich ab­
zuberufen. Die Beerdigung lindet 
am 6. 8. 1944 um 15 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptlrlcdhots, 
Sulzlclder Straße, ; us ttatt. 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Litzmannstadt. TcckstraBc 40. 

Für die Beweise herzlicher Teil­
nahme anläßlich des Todes unse­
rer lieben Mutter. Schwiegermut­
ter und Großmutter 

A m a l i e K r U g e r 
gab. Riemer, sprechen wir allen 
Kranz- und Blumenspendern und 
allen denen, die ihr das letzte Oc-
lelt gaben, insbesondere auch lür 
die trostreichen Worte, ein herz­
liches ..Vcrgelt's Oolt" aus. 

Dia trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt. Fauststraße 31 . 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich Ics Hinschci-
dens unseres lieben 

Karl Hakner (Zawadzkl) 
sprechen wir allen unseren innig­
sten Dank aus. Besonders danken 
wir lür die trostreichen Worte am 
Grabe, allen Kranz- und Blumcn-
spendern sowie allen denen, die 
den Verstorbenen lieb hatten. 

In tiefem Schmerz: 
Die Hinterbliebenen. 

Litzmannstadt - Erzhausen. 
F.inhardstraße 12. 

Gott dem Allmächtigen hat es ge­
fallen, am 4. 8. 1944 nach kurzem 
schwerem Leiden meine liebe Mut­
ter. Schwiegermutter. Großmutter, 
Urgroßmutter und Tante 

M a r i e S i m o n 
geb. Relber, Im Alter von 70 Jah­
ren zu sich in die Lwlgkclt abzu­
berufen. Die Beerdigung unserer 
Heben Entschlafenen lindet am Mon­
tag, dem 7. 8. 1944. um 16.30 Uhr 
von der Leichenhalle des Friedhols 
Gartenstraße aus statt. 

In tiefer Trau;r: 
Die Hinterbliebenen, 

Litzmannstadt. Alcxanderhotstr. 86. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich des Hinschei­
dens unserer lieben Mutter, 
Schwiegermutter. Gtoßmutter und 
Urgroßmutter 

M a r i e H e l e n e T h i e l e 
geb. Run, sprechen wir allen un­
seren innigsten Dank aus. Beson­
ders danken wir für die trost­
reichen Worte am Grabe, den 
Kranz- und Blumenspciidern und 
allen denen, die unserer Verstor­
benen das letzte Geleit gaben. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Am 3. 8. 1944 cntschlicl santt 
nacb einem arbeitsreichen Leben, 
einen Tarr nach seinem 84. Ge­
burtstage! mein .ieber Mann, un­
ser guter Vater. Großvater und 
Urgroßvater, der Wehmcltter 

A d o l f E c k e r t 

Die Beerdigung lindet am 6. 8. 
um 17 Uhr von der Leichenhalle 
des Friedhols Gartcnstr. aus statt. 

Im Namen der trauernden Hinter­
bliebenen: LI friede Aurjustin. 

Litzmannstadt. Grcnadicrttr. 21 . 

Nach kurzem schwerem Leiden ver­
schied am 4. 6. 1944 mein lieber 
Gatte, unser herzensguter Vqtcr, 
Schwiegervater. Großvater. Bruder, 
Schwager und Onkel, der Verwal­
tungsangestellte ~ der Oewerbe-Pol. 

E n g e l b e r t V o l k m a n n 
(vorm. Redakteur) -

im Aller von 8B lahren. Die Be­
erdigung lindet am Sonntag, dem^ 
6. 8. 1944, um 14 Uhr von der 
Leichenhalle des Friedhofs an der 
Gartenstraße aus statu 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Litzmannstadt. Buschllnic 160. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich des Hinschei­
dens meiner lieben Gattin und un­
serer lieben Mutter 

M a t h i l d e L i n d n e r 
geb. Schmidt, sprechen wir allen 
unseren innigsten Dank aus. Be­
sonders danken wir fUr die trost­
reichen Worte am Grabe, allen 
Kranz- und Blumenspendern sowie 
allen denen, . die unsere Verstor­
bene lieb hatten. 

\ 
Die Hinterbliebenen. 

Danksagung. 

FUr die vielen Beweise des Mit­

gefühls und di« überaus zahl­

reichen Blumenspenden beim Hin­

scheiden meines lieben Mannes 

spreche Ich auf diesem Wege allen 

meinen herzlichsten Dank aus. 

Ilse Zeh und Sohn. 

BEERUIPUNGS-ANST A L T E N 

i Ftelühsdlensttahnen. 
Hakenkreuz-. HJ.-, DJ.-, DAP> und 
H • Fahnen, Rcichsdicnstautowlmpel 
verkauft nur an Behörden urid Wieder­
verkaufet Erste I llzmannstädter Fah­
nenfabrik Lldia Pulal, Litzmannstadt. 
Adoll-Hitler-Str 153. Rul 102-52. 

•Zur Stadt W i e n " 
gebe meinen werten Gästen hiermit 
bekannt, daß ich meine Gaststätte 
wieder eröffnet habe. Frau Maria 
Peß. Breslauer Str. 40. Ruf 136-15. 

UeberiH'lune MUbelreparaturen 
und Tischlerarbeit. E. Dick, Oeneral-
LiirmannSlraße 14, Tischlerei. 

Persönliche HekanhtRohall 
macht alle Verhandlungen leichter! 

/ Aber: Verslchcrungs - Vertreter sieben 
heute last stets Im Kriegselnsatzl 
Darum lohnt sich für' Sic der Weg zur 
Gcschällsstcllc einer der vielen lei­
stungsfähigen deutschen Verslche-
rungsunternchmungen! Gerade diese 
Stellen regeln im »Schadenstelle auch 
ihre Ansprüche. Erlahrene Fachleute 
stehen dort mit allen Auskünften zu 
Ihrer Verfügung. Vor allem raten 
sie Ihnen, welche Form der Versiche­
rung am zweckmäßigsten ist. um Sie, 
Ihre Familie und Ihren Besitz in ienen 
Wcchselfällcn des Lebens zu schützen, 
deren Meisterung Ihre eigene Kraft 
übersteigen können. 45 Millionen 
Volksgenossen genießen hercits die­
sen Schutz: für Familie und Heim, im 
Handel und Gewerbe — In der In­
dustrie und Landwirtschaft. Machen 
Sie sich das Leben leichter — ve.r-
sichern Sie sich! 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

ÄlfTHeTTer In S t e u e r - S a c h e n 
sind wir im Finanzamttbezirk Kaiisch 
zugelassen. R. Zabel — F. Lorenz. 
Kaiisch. Ludcndotffstraße 1—3. Ruf 
1806. und Poststr. 1. Rul 1293. 

Pryms Zukunft 
Druckknöpte verwenden Ist richtig. 
sie mehrlach gebrauchen ist wichtig! 

Begsapan — ein ra re r F i l m ! 
Ein jedes Bild soll Freude bringen, 
von Blick zu Blick, von Hand zu 
Hand, ein Band um Front und Heimat 
schlingen. Drum knipse Jeder mit 
Verstand. 

Fotoaiiiatttr Doppelknips 
hat viel Arger mit den leidigen Dop-
pclbclichtungen. Dabei ist das Ge­
heimnis so einlach: Nach der Aulnah-
mc sofort den Film weiterdrehen! 
Das vermeldet den Fehler mit Sicher­
heit und schützt den kostbaren Hautf-
Pancola Film vor sinnlosen Oplern. 

„Zur Gesundheit!" 
sagt man freundlicherweise, wenn Je­
mand niest. Mäßiges Niesen befreit 
und macht einen klaren Kopf, zumal 
wenn es auf die Wirkung einer klei­
nen Prise von Klojterlrau-Schnupl-
pulver zurückzuführen ist. Seit mehr 
als 100 Jahren bewährt, von der glei­
chen Firma hergestellt, die den Klo-
stcrlrau-Mellssengeist' erzeugt! Elm 
Orlginaldosc mit etwa 5 Gramm zu 
50 Rpl.. reicht monatelang: meist 
nimmt man lür eine Prise nicht mehr, 
als an der Fingerspitze haften bleibt. 
Ihr Apotheker oder Drogist hat Klo-
stcrlrau-Schnupfpulver, 

Das Amateur -Foto 
dient heute In erster Linie der engen 
Verbindung zwischen Front und Hei­
mat. Auch Fotoma'crlal muß in er­
ster Linie für wchrwlihligen Bedarf 
eingesetzt werden; arbeiten Sic also 
mit Bedacht, wenn Sic so hochwerti­
ges Material wie Mimosa-Filmc, 
Mimosa-Papicre und -Platten erhalten. 
Mimosa. Aktlcngescllschatt. Dresden. 

Angesäuerte Milch 
läßt sich an heißen Tagen sehr gut zu 
Getränken verwenden. Verrohren Sie 
bitte 10 t Mondamin In »,'» Liter 
gesäuerter heißer Milch und bringen 
die übrige Milch unter Rühren zum 
Kochen. Sobald sie kocht, das ange­
rührte Mondamin hineingießen und unter 

kräftigem Schlagen mit einem Schnee­
besen zwei Minuten kochen lassen. 
30—50 g Zucker untermischen und 
das Oetränk unter öfterem Umrühren 
erkalten lassen. Die Milch recht kalt 
servieren. Sie ist besonders erfri­
schend, wenn nach dem Kochen etwas 
roher, gepreßter Fruchtsalt. ein wenig 
abgeriebene Zitronen- oder Apfelsinen­
schale darari^ gegeben wird. 

Fässer 
für Lultschutzzweckc werden ah Sonn­
tag abgegeben Spinnlinie 45/47. 

ZuesttKen (Schrotsägen) 
ab Lager gegen Elscnbezugsrcchte 
liefert I I . Bigalke. Holzbearbeitungs-
maschinenwerkzeuge. Kattowltz, Fried-
lichstraßc 36. 

Hcslaltungsanstalt 
Gebr. M. und A. Krieger, vorm. 
K. G. Fischer. Litzmannstadt, Kimm-
Hcinrlch-Straßc 89, Fernruf 149-41. 
fiel Todesfällen wenden sie sich ver­
trauensvoll an uns. wir beraten Sie 
gern. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
Kar l W u t k e . Möbelßeschätt 

Moltkestr. 154. seit 78 Jahren am 
Platze, liefert auf Bezugscheine und 
Ehestandsdarlehen Gebrauchs • Möbel, 
Betten und Kinderbetten mit Matratzen 
ab Lager. 

Vei'dunkeliini,'srollos 
In allen Breiten und prima Austüh 
rung wieder vorrätig. Adolf Frclmark 
Ziethenstraße 56, Ruf 110-57. 

Glaserei, Schleiferei 
und Splcgcl-Bc'i'gerei Paul Frieden 
berg, Litzmannstadt. ,Adoll-Hltler-Str. 
294, Rul 110-62. übernimmt sämtliche 
Glaserarbeltcn. 

Kundfunk- u. F lek t rorepara turen 
Gerhard Oier. Ruf 168-17. Schlageter-
Straße 67. 

Der Rekhsttatthalter Im Reichsgau Wartheland. Gültig im Reichsgau Wailltc-
land! Betrifft: Speisekartoffelvcrsorgung: hier: 1 . Anrechnung des Klein-
anbaust von Kartolleln auf den Bezugtauswels für Speltekartoffaln 6» 77. 
2. EinkeHeruitg. — 1 . Kleinanbau von Kartolfeln: a) Der Klcinunbau 
von Kartoffeln In Haus- und Schrebergärten wird auf den Bezugsausweis 
69/77 nicht angerechnet, b) Beim Klclnanbau von Kartoffeln auf Brach- und 
Pachtland und anderen Landllächcn. die nicht zu den Haus- und Schrebergärten 
zu zählen sind, sowie durch landwirtschaltlichc Klcinbettlcbe wird für Je 200 um 
angebauter Kartolleln der Bezugsausweis für ie einen llaushaltsangchörigcn ein­
behalten. Ein Pllanzkartolfclvcrbrauch von 50 kg ist einer Anbaufläche vpn 200 qm 
gleichzusetzen, c) Bei einem Anbau von weniger als 200 qm bzw. einem Pllanz-
kartoffelvcrbrauch von weniger als 50 kg sind von dem Bezugsausweis lür Je 50 qm 
Anbaufläche bzw. 1 2 ' / , kg Pllanzkartotfclverbrauch neun Wochenabschnitte ab­
zutrennen und zu entwerten. Anhauflächen von weniger als 50 qm bzw. ein Pllanz­
kartolfclvcrbrauch von weniger als 12'/•> kg bleiben anrechnungslrci. d) Derlenige 
Verbraucher, dĉ r außer in seinem Haus- oder Schrebergarten Kartolfeln angebaut 
hat, muß sich bei seinem Ernährungsamt zu dem von diesem festgesetzten Termin 
melden und eine Erklärung über den Kleinanbau von Kartolleln unterzeichnen, 
gleichgültig, ob der Vcrsorgungsbercchtigtc schon im Besitz eines Bczugsauswelses 
für Spcisekartollcln ist oder ob die Anbaufläche bzw. der Pflsnzkartoffelvcrbrauch 
nach seinem Dafürhalten anrechnungsfrei ist. c) Soweit gemäß vorstehenden An­
rechnungsgrundsätzen Bezugsauswclse für Speisekarloffcln 69/77 auch an Ver­
sorgungsberechtigte, die Kartoffeln angebaut haben, auszugeben sind, wird das 
Nähere durch die zuständigen Ernährungsämter geregelt weiden. 

2. Elnkellerung. Es wird zunächst nur eine Einkellciung in Höhe von 10t) kg 
zugelassen, und zwar auch im Erzcuger-Verbraucherverkchr. FUr die Einkellciung 
von weiteren 50 kg Spcisekartollcln erfolgt voraussichtlich erst im Frühjahr 10-15 
eine entsprechende Anordnung. Aul den Bezugsauswels fUr Spelsckartolleln lür 
Kinder bis zu drei Jahren beträgt die Einkcllerungsmenge 50 kg. Für den Bezug 
von Einkellerungskartoffeln vorn Erzeuger ist der Umtausch des Bezugsauswelscs 
in Einkcllcrungsschcine erforderlich. Einkellcrungsscheine werden aber, worauf 
ich ausdrücklich hinweise, nur lür den unmittelbaren Bezug vom Erzeuger benötigt, 
nicht dagegen lür den Bezug von Einkcllcrungskarlolfcln vom Verteiler. 

• ) Einkellerung vom Verteiler. Reim Bezug von Elnkcllcrungskarlollcln vom 
Verteiler hat der Versorgungsberechtigte bis zum 9. 9. 1944 dem Verteiler den 
Bezugsausweis vorzulegen. Die Übernahme der Belieferung hat der Verteiler lür 
je 50 kg Einkellerungskartotleln durch Auldruck seines Firmenstempels an der 
hicrlür au! dem Bezugsausweis vorgesehenen Stelle (I und II Abschnittet anzu­
erkennen. Der Verteiler hat lür 50 kg Einkellerungskartotleln die lür drei Zu­
teilungsperioden vorgesehenen 12 Wochenahschnittc zusammenhängend von dem 
Bczugtauswels abzutrennen; für den Bezug von 100 kg sind 24 Wochenabschnitte 
zusammenhängend abzutrennen. Der Verteiler hat die zusammenhängend afge-
trennten Wochenabschnitte gesondert von den Wochenabschnitten über den lautenden 
Bezug dem zuständigen Ernährungsamt Abi. B einzureichen, das über die ent­
sprechende Menge Spcisekartollcln einen Bezugschein A F. ausstellt. Der Klein-
Verteiler hat die Bezugscheine A F. ebenso wie die Bezugscheine A, die lür den 
lautenden Bezug von Speisckartollcln zur Ausstellung gelangen, an den Emplangs-
verteiler spätestens bis 23. 9. 1944 weiterzugeben, der sie in das Bezugschein-
eingangsbuch einzutragen und ordnungsgemäß aufzubewahren hat. Die für die 
Elnkellerung bestimmten, zusammenhängend abgetrennten Wochenahschnittc sind 
bei der Abrechnung mit dem Ernährungsamt Abt. B. nicht aufzukleben, sondern 
zu bündeln, und .zwar getrennt nach Abschnitten über 50 kg (12 zusammenhängende 
Wochenahschnittc) und 100 kg (24 zusammenhängende Wochenabschnitte) Speise­
karloffcln. Auch in der Abrechnung ist diese Aufteilung vorzunehmen. Gelegentlich 
der Lieferung der Einkellerungskartotleln hat der Verteiler die mit Auldruck 
seines Firmenstempels versehenen Abschnitte I und II einzeln abzutrennen, damit 
ein einwandfreier Nachweis darüber erbracht wird, ob der Vcrsorgungsberechtigte 
seine Einkcllcrungskartolleln vom Verteiler tatsächlich erhalten hat. Die abge­
trennten Abschnitte sind von den Klcinverlcilern an ihre Empfangs- hzw. Groß-
verlciler abzuliefern. Die Emplangsverleilcr haben dem Kartollelwirlscbaftsvcrband 
Wartheland bis spätestens 10. 1. 1945 zu melden, wieviel Abschnitte I und 11 
sie erhallen haben. 

b) Elnkellerung vom Erzeuger. Vcrsorgungsherechtigte. die ihre Einkellerungs­
kartoffeln unmittelbar vom Erzeuger beziehen wollen', müssen in ledern Fall Ihre 
Bezugsauswclse lür Spcisekartollcln bis zum 9. 9. 1944 der zuständigen Karten-
Stelle vorlegen. Die Kartcnstelle trennt für 50 kg Einkellerungskartoffeln die 
für drei Zuleilungspcrioden vorgesehenen 12 Wochenabschnitte zusammenhängend 
von dem Bezugsausweis ab; lür den Bezug von 100 kg werden 24 Wochenabschnllte 
zusammenhängend abgetrennt. Alsdann händigt sie dem Vcrsorgungsbcrcchtigtcn 
die entsprechende Anrahl von Einkellerungsscheincn Uber le 50 kg (1 Zentner) 
Speisckartollcln nur zum Bezüge beim Erzeuger aus. Bei Aushändigung det Ein­
kellcrungsscheine versieht die Kartcnstelle die '.auf dem Bezugsauswcls für Je drei 
Zuleilungsperioden vorgesehenen Stellen (I und II Abschnittel mit Dienstsiegel. 
Der Vcrtorgungsbercchtlgtc Ubergibt oder übersendet die Einkellcrungsscheine 
dem Erzeuger vor Lieferung der Einkellerungskartoffeln. Der Erzeuger übergibt 
die Einkellcrungsscheine dem zuständigen Ortsbaucrnführcr zum Umtausch In Kon-
trollschcinc. Aul der Rückseite det weißen Kontrollscheines ha| der Empfänger 
den Erhalt der Einkellerungskartoffeln durch Unterschrift zu bestätigen. Polnische 
Versorgungshcrcchtigtc dürfen grundsätzlich nicht beim Erzeuger ihre Spelsc­
kartolleln einkaufen oder Ihre Einkellerungskartotleln unmittelbar vom Erzeuger 
beziehen. Nur In Landgemeinden, wo ein Verteiler nicht vorhanden ist, können 
Polen bei einem deutschen Erzeuger, der vom Orlsbaucrnlührcr zu beftimmen ist, 
Spcisckarlolfetn unter den gleichen Voraussetzungen wie die deutschen Versorgungs­
berechtigten bezichen. Posen, den 1. August 1944. 

Der Rclchsstatthallcr im Rcichsgau Wartheland — Landesernährungsamt Abt. B. 

Klavierst immer. Orgelbauer 
Ubernimmt im Warthegau Reparaturen 
und Stimmen. Viktor Oriavas. Ka-
Usch. BIsmarckttraBe 7. 

GlaB-Parkett-Gebäuderelnlgung 
0. Bigotte, Glas- u. ('.<• hiiudcrcinigungv 
meistcr. Moltkestr. 121. 26. Ruf 118-88. 

Reparaturen 
Nachstehend aufgeführte Geschäfte In 
Litzmannstadt nehmen ab sofort Auf­
träge Uber Reparaturen von Gummi­
überschuhen aller Art sowie Berufs-
stiefcln entgegen: lohannes Schwalm, 
Adolf-H'tlcr-StraBe 121. Schuhgeschäft 
„Leo". Adolf-Hitlcr-Straße 56. 

Schadhatte Pappdächer 
werden ausgebessert und dichtge­
macht durch Asfalt • Dichtungsmasse 
von Koscl & Co., Litzmannstadt, Fern­
ruf 111-21. 

tvosiyrko 
liefert Luitschutzgeräte; z. Z. am La­
ger Hausapotheken. Leitern. Kranken­
tragen (gegen Eisenschein). Straße 
der 8. Armee 70 (Laden neben Hotel 
Savov) 

SfhädllngshekäntpfungKliislltut 
Willi Neuhaus Kaiisch, Bismarckstr. 2 
Ruf 1357, übernimmt Ungezleferbe-
kämplungch ieder Art, Reinigung von 
Wohnungen. Ställen. Feldern und Wäl­
dern sowie Entliusungen und Säube­
rung von Lagern. Mitglied der Reichs­
vereinigung der Schädlingsbekämpfer 
und Sachverständiger. 

I . I I /mannst. Altmutall l iandlung 
kauft ständig Lumpen, Alteisen, Me 
falle und holt ab. Adam Schmidt, 
Straße der 8. Armee 123. Ruf 142-80 

Stirnräder 
bis Mod. 12 fräst Knudsen & Co.. 0. 
m. b. iL. Landmaschlncntabrlk. litz­
mannstadt. Meisterhausstraße 40. 

Alteisen und Metal le 
holt ab Litzmannstädter Schrott- und 
Mctallhandcl, LagerstraBe 27-29. Ruf 
127-05. 

Auto-Hel len-Hunderneuerung 
In Vollformen Hugo Wollncr, Litz­
mannstadt. Könle-Hclnrich-Straße 105 

500—1000 Här te - u. Klnsatzkästen 
etwa 310/135/135 mm hoch, bzw 
etwa 310/310/135 mm hoch. Blech-
stärke etwa 5 mm. nur gegen Eisen-
bezugsrechte sol. lieferbar. A 3094 LZ. 

Eichene Radspeichen 
offeriert ab Lagerplatz Holzhandlung 
Alfred Seydel, Litzmrnnstadt. Ostland 
ttraße 157. Rul 219-50. 

StJiro-I 'oüerwunder 
fUr Fußböden und Möbel. Lieferung 
trfolgt nur In Originalfässern. Paul 
Starzonck KG.. Glogau, Fernsprecher 
2127 und 2128. 

Relchtbahndlrektion Posen. Weilers Beschränkungen Im Reiseverkehr von und 
nach Bahnhöfen det Relchtbnhndlrtktlontbszlrkt Danzlg. Vom 4. August 1944 ab 
0 Uhr wird der Reiseverkehr von und nach Bahnhöfen des Relchsbahndlrcktions-
bezirks Danzig gemäß Tarif- und VcrkchrsAhzciger II (Anzeiger für den Per-
sonen-, Gepäck- und Expreßgutverkehr der Elsenbahnen de» öffentlichen Verkehrs) 
Sondernummer 26 vom 7. luni 1944 nach Plan II (tlarke Reisebeschränkung) be­
schränkt. 

Reichsbahndirektion Posen. 
Der FUhrsr det Bannet Litzmannstadt. Au! Orund det Erlasset det Reichs-

Verteidigungskommissars vom 30. Juli 1944 sind mit Wirkung vom 1. August 1944 
sämtliche Männer und Flauen vom vollendeten 15. bis zum vollendeten 65. Le­
bensjahr im Reichsgau Warlhcland kurzlristlg nntdlenttvcrpllichtet. 

FUr die männlichen Jugendlichen der Jahrgänge 1926, 1927, 1928 und 1929 
gilt daher lolgcnde Weisung: 

1. Alle männlichen Jugendlichen haben sich am 8. August 1944 um 9,00 Uhr 
zur Erlassung in Litzmannstadt. Jugendsir. 14. aul der Banndlcnststelle zu melden. 

2. Hält sich ein Jugendlicher z. Zt. nicht in Litzmannstadt auf. dessen Wohn-
tllz aber Litzmannstadt ist. Ist er aul Grund dieser Weisung von seinem Erzie­
hungsberechtigten sofort zurückzurufen. 

3. Kann der Jugendliche bis zum 8. August nicht in Litzmannstadt sein, hat 
der Erziehungsberechtigte selbst zu erscheinen. 

Wer dieser Weisung keine Folge leistet, kann, nach Kriegsrecbt bestralt 
werden. 

Litzmannstadt. den 5. August 1944. 
Der Führer des Bannes Litzmannstadt (6631 — Fenskc, Bannlührer. 

Der Oberbürgermeister Lllzmannttadt. 331/44. RUntgen-Relhenuntersuchung der 
Oeburttlahrgingt 1928/29. Alle männlichen deutschen Jugendlichen der Jahrginge 
1928/29 haben sich einer. Rönlgen-Reihcnuntcrsuchung zu unterziehen. Diese findet 
ledert Monlag und Dienstag um 10 Uhr, Jeden Freitag und Sonnabend um 8 Uhr 
in der Gcncral-von-Brlesen-Schule statt. Jeder hierlür in Frage kommende Jugend­
liche ist verpflichtet zu erscheinen, auch dann, wenn er eine schriftliche Vorladung 
nicht erhalten hat. Litzmannstadt. den 4. August 1944. 

Der Oberbürgermeister — Gesundheitsamt. 
Der Landrat des Krtliet Lllzmannttadt. Übungsschießen der Flakartillerie. 

Am 7., 8.. 9. und 10. 8. 1944 von 5 bis 8 Uhr finden Im Landkreise Lllzmann­
ttadt UbungsschlcSen der Flakartillerie statt: 

1. Am 7. 8. 1944 im Räume Gornau—Wirkhelm. Oelährdet tind folgende Ort-
schalten und Feldmarken: Karotew. Huta Aniolow. Klein und GroB Breitbruschütz 
und Kolonie. Zlmna Wola, Sokolow. Piaskowioc. Jasttzemby Dolne und Goia, 
Ksienstwp. Ruda, Ruda Bugaj. Naklclnlcc. 

2. Am 8. 8. 1944 im Räume Mosltule—Löwensladt. Gefährdet sind folgende 
Oortschaften und Feldmarken: Wudka. Kolooka. Kopanka. Dombrowa. Grabina. 
Borchowka, Byschewy. Janow, Moski, Glogowiec, Puczck, Jaroschkl. Polik, 
Grzmlonca. Tadzln und Siberia. 

3. Am 9. 8. 1944 im Räume Litzmannstadt—Neusulzfeld—Dombrowa—Buczck— 
Grzmlonca. Gefährdet sind folgende Ortschaften' und Feldmarken: Dombrowa. 
Neusulzleld, Grabina, Janow, Natolin, Byschewy, Borchowka. Teolin, Boginia, 
Moskl, Glogowiec, Skoszewy. Jaroschkl, Buczck und Grzmlonca. 

4. Am' 10. 8. 1944 im Räume Wiskitna—Brolce—Lancellcnslätt—Tuschin— 
4. Am 10. 8. 194 4 Im Räume Wiskitno—Brolce—Lanccllenstätt—Tuschin— 

Grablna-Wola. Gefährdet sind folgende Ortschaften und Feldmarken: Wiskitno, 
Gicmsow, Stefanow, Tadzln, Kalino. Przvpusla. Romanow. Modllca, Wola Rakowu, 
Wardzln. Palczew, Wola Kutowa. Zeromin und Grahina Wola. 

Die abgestellten Warntafeln sind auf leden Fal l . zu beachten. Eine Absper­
rung des gefährdeten Gebietes durch die Truppe findet nicht statt. Der Bevöl­
kerung bleibt es überlassen, ob sie sieb während dieser Zeit lultschutzmäBIg ver­
halten will. , 

Litzmannstadt. den 1. August 1944. 
Der Landrat als Kreispolizeibehörde. 

Krelthtndwerkertchalt Lllzmannttadt. Herrantchntider in Lllzmannttadt — 
Stadl- und Landkreltl Die Näbmiltclvcrteilung 111/44 lindet in der Kreishandwerker­
schaft Litzmannstadt, Ziethenstraße 67, wie folgt ttatt: Montag, den 7. 8. 1944, 
deutsche Herrenschneider; Dienstag, den 8. 8. 1944. polnische Herrenschneider. 
Dienststunden von 8—12 und von 14—16 Uhr. Pünktliches Erscheinen ist unbedingt 
erlorderlich, da Nachzügler nicht berücksichtigt werden. Litzmannstadt, 2. 8. 1944. 

Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt — Stadt- und Landkreis. 

Dar Landrai det Krelttt Warlhbrllckan. Verlorengegangen Ist der Bezugschein 
B Nr. 486603. lautend Uber 480 kg Speltekartoffeln, ausgestellt auf den Namen 
Johann Neumann, Warthbrücken. Der Bezugschein wird für ungültig erklärt, Vor 
Belieferung wird gewarnt. Bei Vorlage dieses Bezugscheines ist das Ernährungs-
amt in WarthbrUckcn zu benachrichtigen. WarthbrUcken. den 2. 8. 1944. 

- . Der Landrat. Ernährungsamt Abt B. 
Dar Bürgermeister Pablanitt. Ah Monlag. den 7. 8„ ist die StadtbUcheiel 

wieder täglich wie folgt geöffnet: Für Erwachtene: Montag 16—18 Uhr, Dienstag 
11—13 und 17—19.30 Uhr. Mittwoch 14—16 Uhr. Donnerstag 16—18 Uhr, 
Freitag 17—19.30 Uhr. Sonnabend 11—13 Uhr. FUr lugendliche (bis zu 14 
Jahren): Montag 14—16 Uhr. Mittwoch 14—16 Uhr. Donnerstag 10—12 Uhr, 
Freitag 14—16 Uhr. Der Bürgermeirter, stadtbücherei 
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Kulturarbeit 
in 15 Sprach int 
Im fremden Land arbeiten und/ 
nur tpärlicbe Nachrichten aul 
der Heimat erholten, gehör! 
gewiß nicht zu den Annelirn* 
lichkeiten <•••• Lebern und (Or­
dert auch nicht die Leistungen* 
Deutschland trug diesem kul­
turellen Bedürfnis Rechnung. 

Für jeden ausländischen Arbeiter 
gibt es In seiner Sproche eine 
Zeitung, die eine Brücke zur 
Heimat bildet und seinen per­
sönlichen Interessen dient. M'l 
Recht darf man hier von einer 
Kulturtat ersten Ranges sprechen, 
die von Millionen donkbor emp­
funden wird. 

Fremdsprachen* Verlag Grr.iiH. 
® Plauen (VofiU.\ Räde.jfrufle 2 

. * • . • • 

üJU&ch Sie? 
Wissen Sie, daß der Begriff 
Hormone ganz jungen Da­
tums ist und daß es 1904 das 
erste Mal gelang, ein Hor­
mon, also einen lebenswich­
tigen körpereigenen Stoff» 
auf chemischem W e g 6 
künstlich herzustellen? 

Eine Großtot deutscher 
Forschung , 

ARZNEIMITTEL 

Ä t ü t M i c h c r 
U i t t o c r f i i i t i * 

ÜBtnn es rtarj) hen Jllnbcnt n.tWj'j 
barm 0)Urbc alles ilbcrjiijlt. Slbcr je«' 
lelrt SelbfijiDctJ, [onbern nur 3"W)J 
lein barf, bnmit ber itntürliflic W'' 
flefdjmnd oon Spelien uiib ftrildi'r 
«tjalten bleibt. Unb aerobe bei £»' 
fioff • Satdjariit ijl Die ©efal)t W 

lUbaiiijitu» rlctcngroit-
• «rdjotiit 1« Im tnahmttt her H» n2 
(l«u.Hultlluiifl uutri.tSrlpi-iii-.fi lief«11 

wertvolleiRohrnaterialvergeû *1' 
Bei einiger Aufmerksamkeit fiäf' 
dieser „UnlaH" vermieden wero»" 
können. Noch wichtiger sind Un' 
falle, die uns selbst dabei zuslof)*n 

könnten. Selbst eine .kleine V*'' 
letiung" kann eilern, Schmort**' 
verursachen und zu Ihrer Behang 
lung kostbare Zeil in Anipru* 
nehmen. Darum auch kleine vVul1' 
den schulten mit einem Slü' 
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